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SHeute große 
Premiere! 

Polen — Deutjchland 

Im Beiprogramm unſer aufſehen DD , eEin moderner Robinſon 
Beck üher die Hauptaufgaben 

Der Weg: „Normaliſierung der nachbarſtaatlichen Beziehungen“. 

Genf, 5. Oktober. 

Der polniſche Außenminiſter Veck empfing am Don⸗ 
nerstag im „Hotel des Bergues“ den Genfer Vertreter der 
„Telegraphen⸗Union“ zu einer Unterredung, in deren Ver⸗ 
lauf ſich der Außenminiſter eingehend über die deutſch⸗ 
volneadzen Beziehungen äußerte. 

F „Ich glaube, Ihre Frage über den gegenwärtigen 
Stand und die Perſpektiven der polniſch-deutſchen Beziehun— 
gen am beſten mit einem Hinweis auf den perſönlichen 
Kontakt beantworten zu können, in den ich während mei— 
nes Genfer Aufenthalts mit den hier anweſenden Herren 
Reichsminiſtern getreten bin. Die Weltkriſe, die wir zu 
überwinden haben, iſt in pſychologiſcher Hinſicht eine Kriſe 
des Vertrauens. 

Sie hat jedech auch ihre techniſchen Urſachen, und die 
wichtigſte iſt wohl jene, daß man jahrelang das Problem 
der Friedensorganiſtion vor allem durch abſtrakte Lö⸗ 
ſungen zu regeln verſucht, ſtatt die für einen wirklichen 
Frieden notwendigen Keimzellen auszubauen oder zu 
ſchaffer. Dieſe Keimzellen ſind die gegenſeitigen Bezie⸗ 
hungen der aneinander grenzenden ſtaatlichen Orga— 
nismen. 

Und dieſe nachbarſtaatlichen Beziehungen zu normali— 
— 

ſieren und zu vervollkommnen, iſt wohl das Poſitivſte, was 
man in den Dienſt des Friedens ſtellen kann. 

vor allem: Negelung bezüglich 
der landwirtſchaſtlichen Erzeugnijſje 
Es wäre angezeigt, daß wir zunächſt die praktiſche Lö— 
ſung jener Fragen erſtreben, die ſich aus den zu einem 
großen Teil agrariſchen Charakter unſerer beider Wirt— 
ſchaftskriſe ergeben. 

Ich folgere hieraus in erſter Linie die Notwendigkeit 
einer Uebereinkunft betreffs jener Landwirtſchaftserzeug⸗ 
niſſe, die ſowohl VPolen als auch Deutjchland feilbietet. 

Darüber hinaus geht noch eine ganze Reihe anderer 
Produktionszweige, beſonders auf induſtriellem Gebiet, 
die uns gemeinſam ſind und die ebenfalls ihrer Regelung 
harren. Selbſtverſtändlich bleibt noch die Frage, die ge⸗ 
genwärtige Situation in unſerem gegenſeitigen wirtſchaft⸗ 
lichen Austauſch, offen. Aber wenn es uns gelingen 
würde, auf jenen Gebieten 

die Konkurrenz durch eine gemeinſame Verſtändigung 
zu erſetzen, 

hätten wir dadurch einen bedeutenden Schritt auf dem 
Wege zur Normaliſierung unſerer wirtſchaftlichen Bezie— 
hungen verwirklicht.“ 

NeGelet NMuderheltendehutte 
Im allgemeinen günſtige Aufnahme der polniſchen Initiative. 

PAT. Genf, 5. Oktober. 
Der dritte Beratungstag in der Minderheitenaus— 

prache der 6. Kommiſſion der- Völkerbundverſammlung 
brachte eine Reihe intereſſanter Reden, aus denen ent— 
nommen werden konnte, daß der von der polniſchen Ab⸗ 
ordnung aqufgeworfene Gedanke einer Verallgemeinerung 
des Minderheitenſchutzes einen lebhaften und ſympathiſchen 
Widerhall agefunden hat und daß lediglich einige von den 
Groß mãchten ihm nicht wohlwollend gegenüberſtehen. 
Für die Verallgemeinerung des Minderheitenſchutzes 
ſprachen ſich in der heutigen Sitzung die Vertreter Ir— 
lands, Sollands, Rumäniens und Griechenlands aus. 
Ablehnend verhielt ſich der italieniſche Vertreter Baron 
Aloiſi. der die Erklärung abgab, daß eine jede Diskuſſion 
über das Thema unangebracht ſei, da ſie die Gemüter er— 
regen könne. Der Vertreter Frantreichs polemiſierte mit 
Ausführungen des deutſchen Geſandten von Keller und 
verſuchte, von ſich aus 

den Begriff „Minderheit“ zu definieren. 
Eine Volksgruppe wird in di Augenblick zur „Minder⸗ 
heit“, in dem ſie in rechtlicher Hinſicht diskriminiert wird. 
Die deutſchen Juden hätten ſich bis vor kurzem als Deutſche 
betrachtet. Die jüdiſche Minderheit in Deutſchland ſei 
durch die Vornahme der Unterſcheidung und Abſonderung 
vom deutſchen Volke eigentlich erſt geſchaffen worden. Se— 
nator Berenger brachte ſchließlich foigenden 

Entſchließungsentwurf 
ein: 1. Die durch die dritte Völkerbundverſammlung im 
Jahre 1922 angenommenen Empfehlungen werden feier— 
lichſt bekräftigt; es wird die Hoffnung ausgedrückt, daß 
die ma durch Verträge gebundenen Staaten ſich ebenfalls 
von den Grundſätzen der Toleranz und Duldſamkeit leiten 

laſſen. 2. Es wird erklärt, daß die Schutzverträge und 
übrigen Schutzbeſtimmungen nicht in der Weiſe ausgelegt 
werden können, daß gewiſſe Kategorien von Staatsbür— 
gern in ihren Rechten beſchränkt werden. 

Dieſer zweite Punkt des Entwurfs richtet ſich gegen 
die Theſe des deutſchen Vertreters, der die Anſicht aus⸗ 
ſprach, daß die Entſchließung vom Jahre 1922 auf die 
Juden keinen Bezug habe. 

v 4— 

Der deutſche Vertreter in der 6. Kommiſſion, Ge⸗ 
ſandter von Keller, hatte am Dienstag im Laufe der Be⸗ 
ratungen darauf hingewieſen, daß er die Verquickung der 
Judenfrage mit der Minderheitenfrage für nicht angängig 
halte. Zunächſt ſeien die Juden in Deutſchlnd weder eine 
ſprachliche noch eine nationale Minderheit. Sie fühlen 
ſich nicht als ſolche und haben niemals Wünſche geäußert, 
als ſolche behandelt zu werden. Die Ausübung der jüdi⸗ 
ſchen Religion iſt in Deutſchland völlig unbehindert. Die 
religiöſe Frage jpielt bei der Auseinanderſetzung mit dem 
deutſchen Volke keine Rolle. 

Es handelt ſich in Deutſchland vor allem um ein be⸗ 
völkerungspolitiſches und ſoziales Problem, das in der 
Nachkriegszeit durch die Einwanderung der Oſtjuden eine 
ſtarke Verſchürfung erfahren hat. 

Die Judenftage in Deutſchland ſei ein beſonderes Pro⸗ 
blem, das auch ſeine beſondere Löſung finden müſſe. 

* 

Miniſter Beck nahm an der Minderheitendebatte am 
Donnerstag teil und hatte im Laufe des Tages noch Un⸗ 
terredungen mit Außenminiſter Titulescu ſowie mit dem 
eſtniſchen Geſandten in Warſchau. Der Minilter verläkt 
Genf am Freitag früf 

In den Hauptrollen: 

ALBA. und Maria 
erregender Grotestzeichenfilm ſowie tönende Wochenſchau. — Seute Beginn um 12 Uhr. An Sonnabend, Sonn⸗ 
und Feiertagen Vormittagsvorſtellungen um 12 Utzr. — Paſſepartouts ungültig. 

Der Bauer im Dritten Reich 
Von C. von Kügelgen. 

Die Feier am 1. Mai und das Erntedankfeſt am 
1. Oktober verhalten ſich zueinander wie der Auftakt und 
der Schlußakkord der Symhonie der Arbeit im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat. Am 1. Mai wandte ſich der Kanzler 
vornehmlich an die Induſtriearbeiter, als die bisher beſt⸗ 
organiſierte und mächtigſte Klaſſe. Der programmatiſche 
Grundgedanke war, die künſtlich aufgerichtete Barriere 
zwiſchen dem Arbeiterſtand und den übrigen Klaſſen zu 
zerbrechen. Die Arbeiterklaſſe wurde für ehrenvoll er⸗ 
lUärt und als Zeichen dafür der Arbeitsdienſt für die Ju⸗ 
gend aller Klaſſen und Stände eingeführt. 

Das Erxntedankfeſt galte dem Bauernſtande. Deshalb 
war die Hauptfeier aus der Stadt hinausverlegt in das 
agrariſche Weſer-LRand. Während für die geſamte übrige 
Wirtſchaft die geplante ſtändiſche Neugliederung noch zu⸗ 
rückgeſtellt worden iſt, wurde hier für den ſtändiſchen Auf⸗ 
bau der Landwirtſchaft der Grundſtein gelegt. Damit iſt 
klar ausgeſprochen, daß der Bauernſtand das Fun⸗ 
dam ent des nationalſezialiſtiſchen Staates ſein wird. 

Für jeden Kenner des Nachkriegsdeutſchland ſtand 
ebenſo erſchütternd wie unabweislich feſt, daß der Bauern⸗ 
ſtand in heller Auflöſung begriffen war. Das galt für 
alle Teile des Reiches, aber am ſtärkſten für den agrari⸗ 
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ſchen Oſten, obgleich dort die Erhaltung des Bauern als 
völkiſcher Schußgwall gegen die andrängenden ſlawiſchen 
Volksmaſſen am lebensnotwendigſten iſt. Die Abwan⸗ 
derung der Bauern in die Städte, die Entvölkerung des 
flachen Landes, ja, die Entſtehung von Raum ohne Voll 
im Oſten, waren die kataſtrophalen Folgen dieſes krank⸗ 
haften Zuſtandes. Alle Verſuche, 

Rettung des Bauern ſchien ausſichtslos, da alle Siedlungs⸗ 
verſuche trotz einzelner Erfolge das Geſamtbild nicht ver⸗ 
änderten und der bäuerliche Landbeſitz aufhörte rentabel 
zu ſein. Unter der Laſt der Abgaben brach die deutſche 
Landwirtſchaft ſichtlich zuſammen, während agrariſche 
Nahrungsmittel füt Milliarden ins Land ſtrömten. 

Schon in der Vorkriegszeit hatte man die Geſahr er—⸗ 
tannt und ſich vergebens um einen Ausweg bemüht. In 
den erſten Jahren unſeres Jahrhunderts hielt der Ber— 
liner Kathederſozialiſt Wagner ſeine vielbemerkten Vor— 
leſungen über „Agrarſtaat oder Induſtrieſtaat“, in denen 
er auf die Erhaltung des deutſchen Bauerntums drang., 
da der Staat ohne dieſe Grundlage auf die Dauer nicht 
beſtehen könne. Eine wirkliche Geſundung war aber im 
Parteienſtaat nicht möglich, weil für jede Stützung, die 
der Landwirtſchaft geboten wurde, der Induſtrie Kom⸗ 

durch Stützungsaktio⸗ 
nen dieſer Entwicklung Halt zu gebieten, ſcheiterten. Die 

——— 

penſationen gewährt werden mußten, weil ſich um jedee 
Geſetz der berüchtigte Kuhhandel der Parteien erhob. 

Erſt der Nationalſozialismus konnte auf der Grund⸗ 
lage einer neuen Staatsauffaſſung das Problem grund⸗ 
ſäßlich aufrollen und an der Wurzel paden. Nur weil 
der Rationalſozialismus den Menſchen über die Wirt-⸗ 
ſchaft und das Volk über den Menſchen ſtellt, konnte er 
im Gegenſatz zum Liberalismus und zum Marrxismus an 
die Rettung des Bauernſtandes herangehen. Die Neu⸗ 
geſtaltung geht von der Tatſache aus, daß das Bauerntum 
als blutreinſte Quelle für die Erhaltung des Volkes not⸗ 
wendig iſt. Daher iſt der Bauer kein Unternehmer im 
landläufigen Sinn, kein Kaufmann, der zu riskieren hat, 
um moglichſt hohe Gewinne zu erzielen, ſondern ein durch 
Ueberlieferung und Sitte beſtimmter, mit dem Boden 
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lich genommen. 

bare Verelendung des geſamten Volkes. 
Kommunismus iſt die Internationale. 
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verwurzelter Stand. Der Bauer iſt daher vom Staat zu 
ſchützen. Das geſchieht, indem ihm die Lebensmöglichkeit 
gefichert, das Riſiko abgenommen, dafür aber die Ausſicht 
auf außerordentlichen Gewinn beſchnitten wird. 

Die Erhaltung des Bauern als Stand tritt klar in 
dem am 30. 9. veröffentlichten Reichſserbhofgeſetz 
hervor. Der Gedanke des bäuerlichen Erbhofes iſt allt 
und ſpielt in der Agrargeſchichte und in der Literatur der 
verſchiedenſten Länder eine große Rolle. Als Stolypin 
durch ſeine Agrarreform es unternahm, eine ſelbſtändige 
privatwirtſchaftliche Bauernſchaft in Rußland zu ſchaffen, 
wurde der Gedanke des Anerbenrechtes ſtark in Erwägung 
gezogen. Der Nationalſozialismus hat kühn und macht⸗ 
voll tief in das Wirtſchafts⸗ und Rechtsleben des Volbes 
hineingegriffen und dies Recht zum Geſet für das ganze 
Reich erhoben. Danach wird jeder einen Bauern tra⸗ 
gende Landbeſitz bis zur Höhe von 125 ha zum Erxrbhof 
erklärt. Sein Beſitzer, der deutſcher Staatsbürger deut⸗ 
ſchen oder ſtammesgleichen Blutes und ehrbar iſt, heißt 
Bauer und vermacht den Erbhof ungeteilt dem Anerben, 
während die übrigen Miterben entſprechend den Kräften 
des Hofes Berufsausbildung und Ausſtattung erhalten 
und nur bei unverſchuldeter Not ein Heimatszufluchtsvecht 
haben. Der Erbhof iſt grundſätzlich unveräußerlich und 
unbelaſtbar. Es liegt auf der Hand, daß dies Bauern⸗ 
geſetz eine Umwälzung, eine friedliche Revolution von 
unermeßlichen Folgen bedeutet. Es bildet die geſetzliche 
Grundlage für den bäuerlichen Reichsſtand. 

Außerordentlich klar tritt das Weſen des Nationalſo⸗ 
zialismus und ſein Gegenſatz zum Kommunismus in der 
Schaffung und Schützung des Bauernſtandes hervor. Auch 
der Kommunismus hat tiefe Eingriffe in das Bauerntum 
gemacht, feſte Preiſe eingeführt und den Beſitz am Lande 
geregelt. Der Zweck iſt aber dort genau das Gegenteil. 
Die Preiſe ſind nicht zum Schutz des Bauern gegen die 
Syndikate und den Markt, ſondern zur Entrechtung und 
Entblößung des Bauern zugunſten des ſtädtiſchen Prole⸗ 
tariats geſchaffen. Das Land iſt den Bauern grundſätz⸗ 

Endzweck der kommuniſtiſchen Agrarge⸗ 
ſetzgebung iſt Auflöſung des Bauernſtandes 
und Verwandlung des ſelbſtändigen Bauern in ländliches, 
vom Staat völlig abhängiges Proletariat. Die Folge 
dieſer bauernfeindlichen Geſetzgebung iſt bekanntlich Her⸗ 
abdrückung der landwirtſchaftlichen Erzeugung und furcht⸗ 

Das Ideal des 
Deshalb ſucht er 

folgerichtig mit allen Mitteln volkstümliche Kultur, wie 
ſte z. B. noch in der Ukraine beſteht, zu vernichten. Das 

ſchnell zugrunde, 

ſchrankenloſer Privatintereſſen zerrieben. 

Ideal des Nationalſozialismus iſt das Volk. Deshalb 
wird, wie das beim Erntedankfeſt hervortrat, die volks⸗ 
tümliche Sitte wieder hervorgeholt und gepflegt. 

Im kommuniſtiſchen Staat geht das bäuerliche Volk 
im liberaliſtiſchen wurde es von den 

Mühlſteinen einer allmächtigen Wirtſchaft im Dienſt 
Der Naional⸗ 

ſozialismus ſucht nun in ſchroffer Abwendung von Alaſ⸗ 
ſenſtaat und Internationale wie von liberalem Indivi⸗ 

dualismus den Bauern wieder zum ſicheren und geſicherten 
völkiſchen Urgrund des Geſamtvolkes zu machen. 

Behauptung und Segenbehauptung 
München, 5. Oktober. 

Ein grohßer Teil der Wiener Abendblätter veröffent⸗ 
Ucht ein Faltſimile einer Beitrittserklärung des Doüifuß⸗ 

Attentäters Tertil zur NESOAP Oeſterreichs, die bei der 
Ortsgruppe Leinz⸗Speiſing am 16. dannar 1932 erfolgt 
ſein ſoll. 

* der Alleniater —* Tertil 

Das Dokument ſoll angeblich aus einer früheren Aus⸗ 
hebung bei einer nationaſſozialiſtiſchen Zentrale in Wien 

— der Polizei in die Hände gefallen ſein. Dem gegenüber 
ſteht eine authentiſche Erklärung der Landesleitung Oeſter⸗ 

reichs der NEDAP, die am Schluß beſagt, daß Tertil nie⸗ 
muals auch nur vorübergehend Mitglied der NESOAP ge⸗ 
weſjen ſei. Kenner der Verhältniſſe ſeien durchweg der 
Auffaſſung, daß der Attentäter durch die Gedankengänge 

leines Stiefvaters Dr. Günther beeinfluß? worden ſei. 

odeſterreich ſchützt Neurath vor Beleidigung 
Sozialiſtiſcher Redakteur verurteilt 

Innsbruck, 5. Oktober. 
Der verantwortliche Redakteur der Innsbruder ſo⸗ 

zialiſtiſchen „Volksſtimme“ namens Burtſcher wurde zu 
* 1000 Schilling Geldſtrafe und 3 Wochen Arreſt verurteilt, 

weil die „Volksſtimme“ den deutſchen Außenminiſter von 
Neurath als „Geſinnungsfreund des Attentäters auf den — 

Bundeskanzler“ bezeichnet hatte. HSHeeres und ſeines Volkes. 

n. 

Dr. Dollfuß mit dem Kardinalerzbiſchof Innitzer nach dem Anſchlag in ſeiner Wohnung 
Der öſterreichiſthe Bundeskanzler Dr. Dollfuß wurde unmittelbar nach dem Attentat, als er ſich bereits in ſetner 
Wohnung befand, von dem Kardinalerzbiſchof Innitzer und einer Reihe von Mitgliedern des Kabinetts beſucht. 

Auch die in Wien beglaubigten Geſandten erkundigten ſich faſt vollzählig nach ſeinem Befinden. 

Amdumgeſchoſe und Vonhenwüſfe 
Wilde Ausſchreitungen der Streikenden in Pennfſylvanien und Illinois. 

Rew Vork, 5. Oktober. 
Wie aus Pittsburg gemeldet wird, iſt die Streiklage 

im pennſylvaniſchen Braunkohlengebiet trotz der Unter⸗ 
zeichnung des zuſätzlichen Kohlencodes durch Rooſevelt 
nach wie vor außerordentlich ernſt. 100 000 Bergarbeiter 
ſtehen noch im Streik und verſuchen bei den Unternehmern 
die Anerkennung ihrer Gewerkſchaft durchzuſetzen. 

Im Ambridge kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, 
als 300 Streikpoſten 100 Arbeitswillige überfielen. Die 
Silfspolizei griff ein und verſuchte zunächſt die Streiken⸗ 
den mit Trünengas zurückzudrängen. Als ſie jedoch mit 
einem Steinhagel überſchüttet und auch beſchoſſen wurde, 
machte fſie ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch. Bei 
dem Gefecht wurden 2 Perſonen getötet und 10 verwundet. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Streikenden Dumdum⸗ 
geſchoſſe verwendeten. 

In Harrisburg Illinois) zerſtörten Streikende durch 
Bombenwürfe 6 Säuſer, in denen Arbeitswillige wohn⸗ 
ten. Es gab eine ganze Anzahl von Verletzten, deren 
Zahl jedoch noch nicht feſtſteht. In Sullivan (Indiana) 
wurde ein Bergarbeiter bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Streikenden und Arbeitswilligen getötet. 

New VYork, 8. Oktober. 
Wie aus Sarrisburg peneet wird, entſandte der 

Gouverneur von Illinois 4 Kompagnien Nationalgarde 
ins Kohlengebiet, nachdem Streikende die Peabody⸗Zeche 
umſtellt und im Feuergefecht 20 Arbeitswillige verwundet 
hatten, darunter 3 ſchwer. Die Streikenden durchſchnitten 
die Stromkabel und prengten eine naheliegende Eiſen⸗ 
bahnbrücke. 

Muſſolini erhofft nicht viel von Genſ 
Die Ausſfichten der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz. 

Paris, 5. Oktober. 

„Ezcelſior“ veröffentlicht gleichzeitig mit der „Opera 
Mundi⸗Preß“ einen Copyright⸗Artikel Muſſolinis über 
die Haltung der Welt vor der Abrüſtungskonferenz. 

Die Völker erwarteten heute keine Wunder mehr, ſon⸗ 
dern begnügten ſich mit Kompromiſſen. Ein Abrüſtungs⸗ 
abkommen müſſe außer der Zuſtimmung der im Völker⸗ 
bund vertretenen Staaten auch diejernige Amerikas und 
Rußlands finden. Muſſolini kommt dann auf die Gleich— 
berechtigung zu ſprechen und erklärt, es ſei heute ſchwer, 
einen Unterſchied in bezug auf Deutſchland zu machen. Auf 
der anderen Seite könne man aber auch die Beſorgniſſe 
der anderen Staaten nicht außer acht laſſen, ſelbſt wenn 
man ſie ausſchließlich vom pſychologiſchen Standpunkt aus 
betrachte. Man habe verſucht, ein allgemeines Abkommen 
aufzuſtellen, um zur Abrüſtung zu gelangen. Dabei ſei 
gar nicht die Rede von Abrüſtung, ſondern lediglich von 
einer Rüſtungseinſchränkung und Rüſtungsangleichung, 
denn es gebe Grenzen der Rüſtungseinſchränkung und 
man könne von keinem Staate verlangen, ſeine Rüſtungen 
fortgeſetzt einzuſchränken, ohne ſich dabei einer ernſten Ge⸗ 
fahr auszufetzen. 

Das Preſtige des Völkerbundes habe jedoch während 
der letzten 20 Monate harte Schläge erhalten. Zwiſchen 
den Sütern der Vertrüge und denjenigen, die gezwungen 
jeien, ſich dieſen Verträgen zu unterwerfen, beſtänden 
keine günſtigen Gefühle. Die beſiegten Staaten hätten 
allerdings Gründe genug, eine ſolche Haltung einzuneh⸗ 
men, weil der Verſailler Vertrag die Abrüſtung der Sie⸗ 
gerſtaaten ebenſo vorgeſehen habe, wie ihre eigene und 
weil die Siegerſtaaten ſich ſogar verpflichtet hätten, dieſe 
Vertrüge durchzuführen. 

Um dieſes doppelte Hindernis zu überwinden, habe 
er, Muſſolini, keinen richtigen Plan vorgeſchlagen, wie 
man dies behauptet habe, ſondern nur Vorſchläge mit dem 
Ziel unterbreitet, zu einer praktiſchen wenn auch begrenz⸗ 
ten SEchlußfolgerung zu gelangen. Frankreich beſitze ein 
cuußerordentliches Sicherheitselement in ſeiner militäriſchen 
Ausrüſtung, ſeiner Ueberlieferung ſowie der Moral ſeines 

Deutſchland habe am 17. Mai 

durch die Rede des Führers offiziell ausgeſprochen, es 
könne an keinen Krieg denken, da ein ſolcher Krieg eine 
Kataſtrophe bedeuten würde. Das nationalſozialiſtiſche 
Regime ſei zu ſehr mit innerpolitiſchen Fragen beſchäftigt, 
um an militäriſche Abenteuer denken zu können. Nur 
wenn man die moraliſchen Hinderniſſe beſeitigt, könne 
man die franzöſiſche und deutſche Theſe auf der Grundlag 
der Garantie des Viererpaktes angleichen. 

Um die ganze Schwere der Abrüſtungsfrage zu er⸗ 
kennen, müjſſe man an die Hypotheſe eins mehr oder we⸗ 
niger weitgehenden Mißerfolges der Konferenz denken. 
Mit dieſem Tage werde der Völkerbund praktiſch aufgehört 
haben zu beſtehen. 
formen, die Meinungsverſchiedenheiten würden ſich zu⸗ 
ſpitzen und eine Aera furchtbarer Unſicherheit eintreten. 

Uebereinſtimmung Polen — Kleine Entente 
Frankreichs Dercuhigungspillen nicht ausreichend 

London, 5. Oltober. 
Pertinat meldet im „Daily Telegraph“, daß die 

Außenminiſter der Kleinen Entente im einzelnen die 
Richtlinien für ihr Verhalten bei den Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen gemeinſam feſtgelegt hätten. Die drei Regierun⸗ 
gen ſeien u. a. entſchloſſen, die Dienſtzeit in ihren Heeren 
nicht herabzuſetzen. 

Die polniſche Auffaſſung ſtimme mit ihnen in dieſem 
Punkte überein. Sie ſeien der Anſicht, daß im Laufe von 
b oedr,8 Monaten lein Soldat gründlich ausgebildet wer⸗ 
den könnte; und nötigenfalls würden die Lünder der 
Kleinen Entente und Volen in dieſer Frage nicht mit 
Frankreich zujammengehen. 

In den Genfer Beſprechungen, die zwiſhen den Außen⸗ 
miniſtern der Kleinen Entente und den franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen Maſſigli und Oberſt Lucien am Diensiag 
ſtattgefunden hätten, ſei es nicht gelungen, die Beunruhi⸗ 
gung zu beſeitigen, die man in den Kreilen der Kleinen 
Entente und Polens hege. 

Neue Staatengruppen würden ſich 

——— 
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Staatspräſident und Marſchall pilſudſki 
in Krakau 

zum Feſt der Kavallerieregimenter 

PAT. Krakau, 5. Oktober. 
Marſchall Pilſudſti traf gegen 13 Uhr in Krakau ein, 

wo er von den zahlreich verſammelten Vertretern der Be— 
hörden begrüßt wurde. Auf dem Bahnhof hatte eine 
Ehrenkompanie des 22. Infanterieregiments Aufſtellung 
genommen. 

Der Staatspräſident traf mit den Miniſtern in einem 
Sonderzug ein. Auch Vertreter des Diplomatiſchen Korps 
haben ſich mit dieſem Zuge nach Krakau begeben. Auf 
zahlteichen Bahnſtationen, die der Zug berührte, hatten 
verſchiedene Organiſationen und Verbände Aufſtellung ge⸗ 
nommen, die dem Staatspräſidenten Opvationen bereiteten. 
Der Zug lief um 20,158Uhr in Krakau ein. Die Begrü— 
hung auf dem Krakauer Bahnhof war überaus herzlich. Die 
Stadt war reich mit Fahnen und Lichteffekten geſchmüdt. 

Die Würdenträger nehmen morgen an dem großen 
Reiterfeſt teil, das von 12 Kavallerieregimentern ausge— 
führt wird. 

Breſter Kaſſationsklage abgelehnt 
PAT. Warſchau, 5. Oktober. 

Das Oberſte Gericht fällte heute das Urteil im Breſt⸗ 
Prozeß. Die Kaſſationsklage von Liberman, Maſtek, Putek, 
Barlicki, Kiernik, Baginſti, Pragier, Ciolkosz, Dubois und 
Witos wurde abgelehnt. 

Muſſolinis Glückwunſch für den Reichs— 
präſidenten 

Berlin, 5. Oktober. 
Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini hat dem 

Reichspräſidenten telegraphiſch ſeine herzlichen Glück— 
wünſche zum Geburtstag ausgeſprochen. 

„Wir wollen uns mehr auf das engliſche 
Weltreich konzentrieren“ 

Jahrestagung der Konſervativen Partei 
London, 5. Oktober. 

Der Jahreskongreß der engliſchen Konſervativen Par⸗ 
tei wurde am Donnerstag in Anweſenheit von 18009 Ver⸗ 
tretern in Birmingham eröffnet. 

Die wichtigſten auf der Tagesordnung ſtehenden Fra— 
gen ſind das Abrüſtungsproblem, die Indienpolitik der 
Regierung MacDonald, die Arbeitsloſenfrage und das 
Problem der Elendswohnungen. Der am meiſten gefeierte 
Sprecher des Eröffnungstages war Lord Lloyd. Eine von 
ihm eingebrachte Entſchließung, daß die Konferenz über 
den Stand der Verteidigungsmaßnahmen für das eng— 
liſche Weltreich ſchwer beſorgt ſei, wurde unter einem be— 
geiſterten Sturm einſtimmig angenommen. Lord Lloyd 
ſagte u. a. die Flottenvorherrſchaft Englands ſei ver— 
ſchwunden und mit der Luftwaffe ſtehe England erſt an 
1oder 5. Stelle. England ſei durch Unterſeebootsangriffe 

unterzeichnen würden. 
von Südſlawien und Bulgarien ſei anſcheinend der Ver— 

Ein Schwarzmeer⸗Cocarno? 
Vor weiteren politiſchen Entſcheidungen auf dem Balkan 

London, 5. Oktober. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 

graph“ will berichten können, daß Verhandlungen über 
ein Schwarzmeer⸗Locarno zwiſchen der Türkei, der Sſow⸗ 
jetunion, Rumänien, Griechenland, Bulgarien und Süd⸗ 
jſlawien in Gang gekommen ſeien. Dies ſei die Folge der 
Beſuche der Herrſcher und Miniſter der Balkanländer, die 
dieſe gegenſeitig ausgetauſcht hätten. 

Der türkiſche Außenminiſter habe den Gedanken zum 
erſtenmal im Juli auf der Londoner Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz vorgebracht. Damals ſei Griechenland ziemlich ab— 
geneigt geweſen, da ſeine Küſten nicht das Schwarze Meer 
berühren, 

aber dieſe Haltung habe ſich jetzt geündert. 
Auf der anderen Seite fürchte aber Bulgarien eine Feſt⸗ 
legung ſeiner Grenzen durch eine derartige Vereinbarung, 
und zwar der Grenzgen, wie ſie im Diktat von Neuilly ge— 
zogen ſeien, auf deren Reviſion es ſtets hingewirkt habe. 
Der für den 12. Oktober erwartete Beſuch Titulescus in 
Ankara nach vorherigen Beſuchen in Warſchau und Sofia 
werde zweifellos gerade der Erörterung des Schwarzmeer⸗ 
Locarno dienen. 

Dieſes Schwarzmeer⸗Locarno wäre geeignet, die ru⸗ 
mäniſchen Befürchtungen hinſichtlich der Sſowjetflotte zu 
zerſtreuen. 

Der Korkeſpondent ſpricht von der Möglichkeit, daß 
die Tſchecho-Slowakei und Südſlawien als Länder, die an 
der Donauhandelsſtraße nach dem nahen und mittleren 
Oſten intereſſiert ſind, den Pakt mit Rumänien zuſammen 

Bei der Begegnung der Könige 

ſuch gemacht worden, Bulgariens Abneigung 
winden. 

zu über⸗ 

———— ——————— — — 

verwundbar und beſitze trotzdem nur eine ungenügende 
Anzahl von Kreuzern. Es gebe überhaupt kein verwund— 
bareres Land als die „kleine Inſel Eugland“. (1) Es ſei 
eine ganz ſchöne Sache, wenn man in der Abruüſiung füh— 
rend vorangehe, aber es ſei vollkommener Wahnſinn, im— 
mer weiter abzurüſten, wenn jedes andere Land ſich wei⸗ 
gere, dieſem Beiſpiel zu folgen. 

Der Kongreß nahm ferner eine von dem Abgeordne—⸗ 
ten Hannon eingebrachte Entſchließung ein, daß die kon— 
ſervativen Parteiführer ihre ganzen VRemühungen auf die 
Entwicklung und Feſtigung des engliſchen Weitreichs, das 
Auswanderungsproblem und die Entwicklung des Welt— 
reichshandels richten ſollen. Hannon erklärte unter lau— 
tem Beifall: „Seit dem Kriege hatten wir viel zu viel 
Internationalismus und zu viel Genſ. Wir' ſollten uns 
mehr auf das engliſche Weltreich konzentrieren. Die Leute, 
denen Genf ſo ſehr am Herzen liegt, meinte Hannon, ſind 
Tölpel und Steckeenpferdreiter, diejenigen Leute, die immer 
von Genf reden, ſind von jeher die Feinde der konſervati⸗ 
ven Partei geweſen.“ 

——r)tr ——— ——— 

Wieder Gpielbank iĩn Baden · Baden 

— Ausladen einer großen Roulette-Platte, die 
gen der Baden-Badener Kurverwaltung mit 

im Kaſino Aufſtellung fand. — Nach Abſchluß der Verhandlun— 
einem Finanzier für das Spielkaſino und nach Erteilung der erforder 

lichen Konzeſſionen, hat nunmehr der Spielbetrieb im Kurhaus begonnen. Es wird Roulette mit Zoero, Bacca rat 
und Boule geſpielt. 

Baden-Baden, 5. Oktober. 
Das große Ereignis der Spielbankeröffnung in der 

Bäderſtadt an der Oos iſt nun Wirklichkeit geworden. 
Deutſchlands erſte Spielbank iſt in Baden-Baden in feier⸗ 
licher Weiſe in Betrieb genommen worden. Der 3. Otto— 
ber 1933 wird in der Geſchichte der Kurſtadt eine denk— 
würdige Bedeutung erhalten, da an ihm nach faſt 61 Jah— 
ren erſtmals wieder die Kugel der Roulette rollte. Der 
31. Oltober 1872 war der letzte Spieltag, den das Baden— 
Badener „Konverſationsbaus“ ſah. Der 3. Oktober 1938 
iß der erſte Spieltag, der beſtimmt iſt, eine neue Aera der 
Bäderſtadt an der OHos einauleiten, 

Es iſt bekannt, welche wirtſchaftlichen Hoffnungen zur 
Wiederinbetriebnahme der erſten deutſchen Spielbank ge⸗ 
führt haben. Baden-Baden, das in der zweiten Hälfte des 
verfloſſenen Jahrhunderts mit dem Spiel und durch das 
Spiel eine Glanzzeit erlebt hatte, ſoll wieder in den Kon⸗ 
ner des internationalen Reichtums eingegliedert werden. 
Die Kaufkraft des Auslandes ſoll nach Jahren tiefſter De— 
preſſion an der Aos wieder ſpürbar werden. 

Am Nachmittag waren die Räume der Spielbank zur 
allgemeinen Beſichtigung für die Bevölkerung freigegeben. 
Der Zuſtrom zum Kurſaal mit den Spielräumen war in 
den Nachmittagsſtunden außerordentlich groß, 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Athen 
meldet, der türkiſche Miniſterpräſident habe den vormali⸗ 
gen griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos erſucht, ſeine 

legenheit habe, mit dem König von Südſlawien zuſammen⸗ 
zutreffen. 

Sudſlawiſcher Konigsbeſuch in Sofia 
Sofia, 5. Oktober. 

Kreuzer „Dubrovnik“ im Hafen des königlichen Sommer⸗ 
ſitzes Euxrinograd am Schwarzen Meer ein, um dem bul⸗ 
gariſchen Königspaar als Antwort auf den vor kurzem ab⸗ 
geſtatteten Beſuch ſeinen Gegenbeſuch zu machen. Nach 
den offiziellen Empfängen auf dem Kreuzer und am Ufer 
begab ſich das bulgariſche Königspaar mit ſeinen Gäſten 
ins Schloß Euxinograd. Von amtlicher Stelle wird er⸗ 
neut betont, daß der Beſuch einen ſtreng intimen, ver⸗ 
wandtſchaftlichen Charakter trage. Verantwortliche Mi⸗ 
niſter ſeien nicht hinzugezogen worden. Abends ſetzte das 
jüdſlawiſche Königspaar die Reiſe nach Inſtanbul fort. 

Der bulgariſche mwiſterpräſident 
bei Paul-Boncour 

Paris, 5. Oktober. 
Außenminiſter Paul-Boncour empfing am Donners 

tag den in Paris weilenden bulgariſchen Miniſterpräſiden— 

des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes teilnimmt. 
Der Finanzausſchuß beſchäftigt ſich mit der Wieder 

herſtellung einer geſunden bulgariſchen Finanzlage. 
— — — 

Spaniſche Regierungskriſe 
Pedrigal beauftragt 

Madrid, 5. Oktober. 
Der am Mittwoch mit der Neubildung des Kabinetts 

beauftragte Univerſitätsprofeſſor Sanchez Roman mußte 
leinen Auftrag am Donnerstag dem Staatspräſidenten 
wieder zurückgeben. Die Radikalen von Lerroux weiger⸗ 
ten ſich, in ein Kabinett einzutreten, in dem ſich ein So⸗ 

Sozialdemokraten wiederum lehnen jede Zuſammenarbeit 
mit den Radikalen ab. 

Beauftragt iſt nun der Rechtsanwalt Pedrigal, der be⸗ 
reits unter der Monarchie Finanzminiſter war und den 
Reformiſten angehörte. Ohne Zweifel leiden die Ver— 

von denen angenommen wird, daß ſie im Falle der Er⸗ 
nennung eines ihnen nicht genehmen Kabinetts zu Ge— 
waltmaßnahmen greifen würden. 

Außerdem iſt dieſe neue ſpaniſche Kriſe ein ſchlagen⸗ 

ſen augenblicklicher Zuſtand keine „politiſchen Kombina⸗ 

braucht, wenn nicht die rote Welle noch weiter ſteigen und 
die Exiſtenz Spaniens bedrohen ſoll. 

Regelmähßiger Dienſt Europa —Amerika 

London, 5. Oktober. 
Die Pläne für einen regelmäßigen Luftſchiffdienſt 

zwiſchen Europa und Amerika ſind, „Daily Herald“ zu⸗ 
folge, ſchon ſo weit gediehen, daß bereiis im nächſten Jahr 
eine deutſch-amerikaniſche Geſellſchaft zur Durchführung 
des Verkehrs gebildet werden könne. Amerika werde ein 
neues rieſiges Verkehrsluftſchiff bauen, das zuſammen mit 
dem zurzeit in Deutſchland im Vau befindlichen deutſchen 
Zeppelin den Flugdienſt 
würde. 

SZetzte Nachrichten 
Rettung aus dem brennenden Wrack 

Oslo, 5. Oktober. 
Das brennende Wrack des norwegiſchen Dampfers 

„Roholm“, der am Mittwoch 808-Rufe ausſchickte, iſt 
nördlich von Vardös ſteuerlos an Land getrieben worden. 
Durch einen glücklichen Zufall iſt es einem den Kurs des 
brennenden Schiffes kreuzenden Fahrzeug gelungen, die 
25köpfige Mannſchaft aus höchſter Not zu retten. 

Byrds Eisbrecher in Seenot 
Wilmington (Nordkarolina), 5. Oktober. 

Admiral Byrd ſandte von Bord ſeines Eisbrechers 
„Bear of Oakland‘ SOs-Rufe aus. Er meldete, daß der 
Eisbrecher Maſchinenſchaden habe und ſich in ſchwerer See 
befinde. Aus dem hieſigen Hafen eilten zwei Schlepper 
dem Eisbrecher zu Hilfe. Das Schiff wurde ins Schlepp⸗ 
tau genommen. 

Die Inſel Chalkidike wurde von einem 
heimgeſucht. Das Zentrum des Bebens liegt in der Nähe 
der Stadt Hieriſſos. Einige Ruinen ſtürzten vollkommen 

ein. Auch wurde ein Seebeben beobachtet 

Abreiſe von Konſtantinopel aufzuſchieben, damit et Ge— 

ustl bauen ein rieſiges Verkehrsluftſchiff 

Das ſüdſlawiſche Königspaar traf geſtern auf dem 

ten Muſchanoff, der an den hier ſtattfindenden Sitzungen 

——— 
—A— 

handlungen unter dem unſichtbaren Druck der Sozialiſten, 

zialiſt, und ſei es auch ohne Portefeuille, befände, und die 

El 

tionen“, ſondern eine ſtarke Hand, Autorität und Diſziplin. 

der Beweis dafür, daß ſich auch hier der Parlamentaris⸗ 
mus täglich mehr zum Schaden des Landes auswäcqht, dej⸗ 

Europa Amerita durchfuhren 

ſtarken Erdbeben 
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Freita, den 6. Oktober 1033 
Aus dem Buche der Erinnerungen: 

u *8 Der Vhzyſiker Heinrich Wilhelm Dove in Viegnitz 
1847 * Der Bildhauer Adolf v. Siſdebrand in Marburg 

192). 
4 3 *Der Alpiniſt Ludwig Purtſcheller in Innsbruchk 

—— Kirchenſtaat wird dem Königreich Jialien ein⸗ eibt. 
1905 Der Geoq erdinand . v. Ri i sern .3 ograph Ferdinand Frhr. v ichthofen in 

Sonnenaufgang 5 Uhr 50 Min. Untergang 17 Uhr 9 Min. 
Monduntergang 9 Uhr 20 Min. Aufgang 17 Uhr 32 Min. 

Ich muß warten.... 
Warten auf einen Anruf iſt eines der ſchwerſten Dinge. 

Der ſchwarze Kaſten zieht den Blick an, magiſch. Man glaudt 
der inbrünſtige Wunſch müſſe ſuggeſtiv wirken Jeder Nervft 
gefpannt und ſoll durch ein Klingelzeichen erlöſt werden. Es 
ift nicht nur Sehnſucht, die dieſe Minuten ſo peinvoll macht, 
zum größeren Teil iſt es Nervofität. Man hält ein Buch, aber 
von dem Geleſenen hat man kein Wort erfaßt. Manchmal hebt 
man den Sörer ab, um auf den Strom zu lauſchen, ob die Lei— 
tung noch wicht geſtört ſei. Wenn es dann läutet— reizen 
Straͤnge, ſchlägt ein Blitz nieder, ſtürzt der Himmel ein. 

7 
Warten auf den Partner iſt eine Charalterprobe. Wo ſind 

die Gleichmütigen, die ihre ſeeliſche Harmonie bewahren? Ueber 
Ungeduld, Zorn, Verzweiflung, bebende Wut fuͤhrt der Dornen— 
weg zur Reſignation. Viele Schwüre ſind aeſchworen worden: 
Nie wieder — oder ſtets nur — dies oder jenes zu tun — 
wenn der Erwartete nur käme! Auch der Schwur, nur noch 
zehn Minuten, oder acht, oder zwei zu warien. Ali⸗ dieſe 
Schwure wurden gebrochen. Der Charattervolle ſchwört nicht 
— ſondern wartet. 

— 

Warum ſind wir nur ſo nervös? Warum können wir uns 
nicht aus dem Warten einen Genuß ſchaffen, da wir doch wiſ⸗ 

„ daß die Erfüllung niemals der Erwartung entſpricht Im⸗ 
mer ſtnd wir ungeduſdig — auf den Zug, auf da⸗ Eſſen, auf 

morgen und auf das Beſondere, weil die Angſt uns beſeſſen 
macht, die Zeit oder das ganz große Glück zu verſäumen 
Wenn wir auch hundertmal erfahren haben, daß es eine fa de 
Suppe, ein ſader Menſch — das Nichtbeſondere ift, das uns er— 

, wartet — und im beſten Falle nur das ganz kleine Glück 

AMeue Gejſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Ar. 74. 

Poſ. 541 -542: Vertrag zwiſchen der Republik Polen 
and Sſowjetrußland über die Rechtsverhältniſſe an der 

Staatsgrenze, unterzeichnet in Moskau am 10. April 
1932, und Regierungserklärung über den Austauſch der 

Ratifizierungsurkunden des genannten Vertrages 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 75. 

Poſ. 543: Verordnung des Juſtizminiſters vom 20. 
September 1933 über Aenderungen der Gerichtsbezirke 
der Stadtgerichte in Bereza⸗Kariuſta und Telechany im 

Bezirk des Pinſker Bezirksgerichts. — 
Poſ. 544: Verordnung des Innenminiſters und des 

Juſtizminifters vom 27. September 1933 über die Aus— 
führung des Geſetzes vom 28 März 1933 betreffs der 
Bittſchriftenbüros und des Verbots. Rechtsauskünfte zu 
erteilen, ſowie fremde Klagen zu führen. 

Poſ. 545: Verordnung des Finanzminiſters vom 2. 
Oktktober 1933 über die Ergänzung des Paragraphs 5 der 

Verordnung des Finanzminiſters vom 7. September 1933 
ülber die Ausſchreibung der öproz. Innenanleihe. 

wettervorausſagen verboten!? 
X, Das ſtaatliche meteorologiſche Inſtitut gibt ſei: 

Sonnabend keine Wettervorherſagen mehr heraus“ In den 
amtlichen Wetterberichten erſcheinen zwar Mittei lungs be⸗ 
richte, jedoch ohne die üblichen Vorherſagen. Nach der Ur⸗ 
jache dieſer unerklärlichen Zurückhaltung mit der Wetter⸗ 
prophezeiung befragt, antwortete das Inſtitut einer War⸗ 
ſchauer Zeitung, daß es eine diesbezügliche Anordnung er— 
halten habe und jegliche näheren Erklaͤrungen darüber ver⸗ 

weigern müſſe. Natürlich wurden auch die Wettervoraus— 
aagen des Rundfunks eingeſtellt 
J Das Warſchauer Blatt bemerkt zu dieſer Angelegen⸗ 
heit mit Recht: „Ein Meteorologiſches Inſtitut, das die 

Karte Europas ſtudiert, um ſich ſelbſt über die Witterungs⸗ 
möglichkeiten zu orientieren, iſt ein Kurioſum in Europa“ 

SDiĩe Wechjelproteite in Lodz 
q. Bei den Lodzer Notaren ſind im September 16061 

Asechſel auf die Summe von 2083 248350 31. und 10 aus 
ländiſche Wechſel auf die Summe von 3515,30 31. prote⸗ 
ſtiert worden. Im ganzen Lodzer Bezirk ſind 18 131 
Wechſel auf die Summe von 2432 028 31loty proteſtiert 
Vorden. Vor dem Proteſt wurden 5642 Wechſel auf die 
Summe von 730 035 31. eingelöſt. J 

*8 
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B. Die Drogerie von Sitkiewicz weiter geſchloſſen. Zu 
, unſerer geſtrigen Meldung über die Hausſuchungen in ver— 

ſchiedenen Lodzer Drogerien, erfahren wir, daß die Dro— 
gerie von Sitkiewiczs Erben, an der Ecke Andrzeja⸗ und 

Zeromſtiſtraße. in der Rauſchgifte gefunden wurden, auch 
. welterhin geſchloſſen iſt. In der Drogenhandlung von 

8olcʒicti. SExudmiejſtaſtraße 58, wurde dagegen nichis der⸗ 
artiges gefunden, ſo dak ſie ſeit Abſchluk der Unterſuchung 

vieder geäffnet iſt. 

* 

—. 
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Verſchärfung des Meiallarbeiterſtreiss 
Im Zuſammenhang mit der Ablehnung des Sammel⸗ 

vertrags ſeitens der Metallarbeiter iſt der Streik ver⸗ 
ſchärft worden. Bereits geſtern ſind die Werkſtätten der 
Firma J. John, Petrikauer Straße 217/219, völlig ſtill⸗ 
gelegt worden. Teilweiſe außer Betrieb geſetzt ſind auch 
die Werke der Firma S. Weigt u. Co. 

Der Klaſſenverband der Metallarbeiter hat Vorbe⸗ 
veitungen für eine Stillegung der geſamten metallurgi⸗ 
ſchen Induſtrie getroffen. Infolge der Erweiterung der 
Streikaktion auf andere Zweige der Metallinduſtrie ſind 
auch die Forderungen der Arbeiter erweitert worden. 
Bisher waren die Bemühungen des Klaſſenverbandes der 

Wileder einmal Sthatzaräber⸗ 

Metallarbeiter allein auf eine Erhaltung der Lohnliſte 
der Gießer gerichtet. Augenblicklich beantragt der Ver⸗ 
band im Arbeitsinſpektorat die Feſtſetzung einer neuen 
Lohnliſte ſowie den Abſchluß eines Sammelabkommens 
für andere Zweige der Metallinduſtrie, die nicht nur die 
Gießer, ſondern auch die Schloſſer, Former, Fräſer, Werk⸗ 
ſtätten- und Hofarbeiter uſw. umfaſſen ſoll. 

Wie vom Klaſſenverbande der Metallarbeiter mitge⸗ 
teilt wird, will der Verband nicht die Einberufung einer 
neuen Konferenz im Arbeitsinſpektorat beantragen, ehe 
die Streikaktion nicht die geſamte Metallinduſtrie in ſämt⸗ 
lichen Lodzer Fabriken umfaßt hat. 

Ein Kaufmann um 20000 Zloty betrogen. 
Das Opfer zweier abgefeimter Betrüger wurde die⸗ 

ſer Tage der Inhaber des Tabakwarenladens in der An— 
drzejaſtraße. Wolf Gelbart. In ſein Geſchäft kam ein 
junger Mann. der ſchlecht polniſch ſprach und mit 2 golde—⸗ 
nen ruſſiſchen Münzen zahlen wollte. Der Kaufmann 
ging darauf ein und fragte den jungen Mann, wer er ſei 
und ob er nicht zufällig noch mehr Gold beſitze. So ins 
Geſpräch gezogen, erklärte der Fremde, ein Bulgare zu 
ſein, wobei er nachſtehende Geſchechte zum Beſten gab: 

Er erzählte, daß ſein Vatet, ſeinerzeit Oberſt der ruſ—⸗ 
ſiſchen Armee, ihm auf dem Totenbeti den genauen Plan 
eines bei Lodz liegerden Ortes bezeichnet hatte, an dem 
während des Krieges die Kaſſe ſeines Regiments vergra⸗ 
ben worden war. Der junge Bulgare ſei nun nach dem 
Tode ſeines Vaters nach Polen gekommen und habe den 
Schatz gefunden. 

Der betriebſame Kaufmann. der hierbei ein Geſchäft 
zu machen hoffte, erklärte, daß er die Schatzgrabungen met 

OOO Zloty in bar finanzieren würde. 

Unſere Stadt wird ſchõner 
Die Arbeiten im Fabrikbahnhofsviertel 

B. Nachdem das „Buͤgeleiſenhaus“ nun endgültig von 
der Erdoberfläche verſchwunden iſt. wird jetzt an der Ver—⸗ 
breitung dex Fahrdämme in einigen Straßen gearbeitet. 
Und zwar wird der Fahrdamm in der Stwerdwaſtraße, 
zwiſchen Narutowiczſtraße und Bahnhof, um 1.50 Meter, 
der in der Narutowiczſtraße um einen, und der Fahrdamm 
der Kilinjkiſtraße an manchen Stellen um 1 bis 2 Meter 
verbreitert. In der Skladowaſtraße, von der Kilinſki⸗ bis 
zur Skwerowaſtraße wird ein einſpuriges Straßenbahn⸗ 
gleis gelegt. das hart an dem mit Granitwürfel gepfla— 
ſterten FJahrdamm vorbeiführen wird. Durch die Grün— 
anlage beim Fabrikbahnhof, die mit elektriſchen Bogen⸗ 
lampen beleuchtet werden werd, werden zwei Gehſteige ge⸗ 
legt. Die öſtlich vom Fabrikbahnhof gelegenen Plätze wer⸗ 
den erſt ſpäter in Ordnung gebracht. 

Obgleich die Schienerlegung in der Kilinſkiſtraße zwi— 
ſchen der Przejazd-und Narutowicz- bis zur Kolejowäſtr. 
bereits beendet iſt und auch ſchon mit der Schienenlegung 
auf dem Abſchnitt bis zur Rarutowiczſtraße begonnen 
wurdo. kann vorläufig — entgegen den Neldungen ande— 
rer Blätter — die neue Straßenbahnlinie nicht eher in 
Betrieb genommen werden, als bis die Oberleitungen des 
Telegrafenamtes in der Kilinſkiſtraße durch Kabelle tun⸗ 
gen erſetzt ſind. Dabei müſſen die Kabel von Zgierz bis 
zur Stadtmitte umgelegt werden. Man hat damu bereits 
am 14. September begonnen und bis jetzt gegen 25 Proz. 
der Arbeiten jertiggeſtellt. Den Reſt der Hauptarbeiten 
hofft man bis November zu bewältigen. die kleineren 
Aenderungen ſollen dann ſchon nach der Inbetriebſetzung 
der neuen Straßenbahnlinie vorgenommen werden. Der 
Magiſtrat hat ſich an das Telegrafenamt mit der Bitte 
um Beſchleuntgung der Arbeiten gewandt, die ohnehin 
ſchon mit größemößlicher Geſchwindigkeit geführt werden, 
da es im Intereſſe des Telegrafenamtes liegt, ſie noch 
vor Eintritt des Winters zu beenden. 

x Policen der Mostauer Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft. Die Allgemeine Treuhandgeſellſchaft hat bekannt⸗ 

gemachi. daß die jeit Jahren betriebene Aufléſung der in 
Amerika bejfindlichen Fonds der großen vor dem Kriege 
bekannten Moskauer Feuerverſicherungsgeſellſchaft (Mos⸗ 
kowſkoje Strachowoje —— erwieſen hat. daß 
bisher bei weitem weniger Forderungen angemeldei wur— 
den, als liquide Mittel —— ſind, die den Liquida⸗ 
toren in New Vork zur Verfügung ſtehen und 12/. Millio⸗ 
nen Dollar überſteigen. Daher können alle ausreichend 
rundeten Forderungen volle Berückſichtgung finden 
und auch die Aktionäre dieſer Geſellſchaft Entſchädigung 
erhalten. Beſitzer von Aktien der Moskauer Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, ſowie alle diejenigen, die irgend— 
welche Forderungen geltend machen möchten, müſſen ſich 
bei der Allgemeinen Treuhandgeſellichaft (Powszechne 
Tow. Powiernicze) A. G. in Warſchau, Kroͤlewſkaſtt. 16, 
melden. 

SHeute werden u. a. beftattet: 
Auf dem alten evang. Friedhof um 2u/, Uhr: 

Richard Bankwitz. 74 Jahre vilt 
Auf dem evang. Friedhofin Dolymums8 Ahr: 

Andreas Zelmer. 60 Jahre alt. 

Zufuhrbahngeſellſchaft Petrikauer 

Am nächſten Tag kam der junge Bulgare in Geſell⸗ 
ſchaft eines Kollegen zu Gelbart. Sie trugen einen großen 
Koffer mit ſich, in dem ſich zwiſchen Lehmklumpen Gold⸗ 
rubel befanden. Es ſollte dies angeblich ein kleiner Teil 
des gehobenen Schatzes ſein. Das Geſchäft wurde ange⸗ 
ſichts ſo ſchlagender Beweiſe fix gemacht. Der Koffer mit 
dem Golde wurde zugeſchloſſen und bei Gelbart gelaſſen, 
die 20000 Zloty wickelten die Betrüger in ein Tuch, legten 
ſie in einen anderen Koffer, der ebenfalls verſchloſſen und 
bei dem Händler gelaſſen wurde. Als zur beſprochenen 
Stunde die Teilhaber jedoch nicht erſchienen, öffnete Gel⸗ 
bart den Koffer mit dem Golde und ſtellte feſt, daß ſich im 
dem Lehm kein einziges Goldſtück mehr befand. worauf er 
den anderen Koffer aufbrach. Aber auch dort fand er 
nichts, außer einigen in ein Tuch eingewickelten Fetzen 
Papier. 

Dee Unterſuchung ergab, daß die Betrüger nach War⸗ 
ſchau geflüchtet ſind. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Morgen, den 
7. dM. müſſen ſich im Militärbüro Petrikauer Straße 
die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1913 melden, die im 
Bereich des 1. Polizeibezirks wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben von Wuobis 2 begmnen, ſowie die aus 
Inge Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſtaben von O 
is 

Kein Scglafwagen 3. Klaſſe auf der Strecke nach 
Lemberg. Der Schlafwagen 3. Klaſſe auf der Strecke 
Lodz —Lemberg und zurück wird am 8. d. M. lkaſſiert. 

a. Steigerung der Unterhaltskoſten. Unter dem Vor⸗ 
ſitz von Dr. Sktahfti fand geſtern eine Sitzung der Preis— 
feſtſetzungslommiſſion ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß 
die Unterhaltskoſſen im September im Verhältnis zum 
Auguſt um 0,6 Prozent geſtiegen ſind. Dazu hat die Preis⸗ 
verteuerung für Grütze, Fleiſch, Eier, Kohle und Naphtha 
beigetragen. 

Telefonanichluß ſchon billiger. Die polniſchen Te— 
lefonaktiengeſellſchaft hat in Uebereinſtimmung mit dem 
Mimiſterium für Brot und Telegrafie die Anlegegebühr 
für einen Fernſprechapparat bis auf weiteres auf 88 31. 
geſenkt. Die Gebühr betrug belanmtlich früher 175 Zl., 
bzw. 126 in der letzten Zeit. 

Maurer ſtürzt in die Ziefe 
pp. In der Zeromſtiſtraße 10 wird ein Schulgebäude 

gebaut, deſſen Arbeiten in dieſen Tagen zu Ende geführt 
werden ſollen. Der geſtern bei Putzarbeiten in der Höhe 
des vierten Stockwerkes beſchäftigte Maurer Juzef Pa— 
chura verlor bei ſeiner Arbeit plötzlich das Gleichgewicht 
und ſtürzte in die Tiefe, wobei er einen Schädelbruch und 
den Bruch beider Arme erlitt. Nach ſeiner Ueberführung 
ins Krankenhaus verſchied er kurze Zeit darauf, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

p. Zerſtreuie Fahrgäüſte der Zufuhrbahn. Im Laufe des 
Monats September wurden in den Zügen der odzer Elektri⸗ 
ſchen Zufuhrbahn folgende Gegenſtände gefunden, die von Fahr⸗ 
gäſten vergeſſen worden waren: 

Auf den Linien Lodz—Zgierz—Ozorkow und Lodz Alexan⸗ 
drow: 3 Schirme, 2 Paar Handſchuhe,1 Hemd, 4 Stück Wäſche, 
1 Schürze 1 Vaket mit einer Kinderſchürze und Handſchuhen, 1 
Sack. 1 Palet mit einem Tiſchbeſteck Leinwand zum Ein binden 
von Büchern, eine Schlafdecke, 1. Rechenbuch. 1 Mantelgürtel, 1 
Leinwandtaſche, 1 Zeichenblock, Damenpantoffeln und Herren⸗ 
ſtiefel. — Auf der Lienie Lodz ·Konſtantynow— Lutomiersk: 
1 Buch. 1 Raſierbpinſel. Pelzfellchen.1 Palet Holzleiſten. — Auf 
den Linien Lodz —Ruda und Lodz -Pabianice: 3 Damenſchirme 
1 Schirm, 1 Taſche mit Inhalt. 1 Stock, 1 Rechenbloc. Geld⸗ 
beutel, 1 Arbeitsanzug. 1 Reiſekoffer. Papier zum Bücherein-⸗ 
binden.1 Herxrenkragenknopf, Handſchuhe, 1 Schürze, 1 Hut und 
Turnſchuhe. Die rechtmäßigen Beſitzer können die Gegenſtände 
im Laufe des Monats Oktober entweder im Depot auf der 
Strecke. auf der ſie ſie verloren haben. oder in der Direktion der 

Strake 77. in fang 
nehmen. 

B. Unfſall. Der 11jährige Zygmunt Kolodziejſti er⸗ 
litt geſtern beim Fallen einen Unterſchenkelbruch ſowie all⸗ 
gemeine Körvperverletzungen 
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ſAr 276 IFreie Prefſer Freitag den 6. Ottober 1033 
a. Lebensmüde. Im Laden in der Nowomieiſtaſ— 7 

bffneie der Kaufmann Hexrſch Pilcewicz in ſelbſtinörderiſcher 
bſicht den Gashahn und legte ſich auf einen Stapel Waren. 

Ddie Tat wurde von Nachbarn hemerkt, die die Rettungsbe— 
—— verſtändiaten. Der Lebensmüde wurde nach Hauſe 

t. 
e X der 11⸗go Liſtopadaſtraße 68 verſuchte ſich die 26jah⸗ 
vige Wittorja Seintak. die ſchwer nervenleidend iſt, zu vergif⸗ 
en. Die Lebensmüde wurde in beſorgniserregendem Zuſtand 
ns Kronkenhaus Lingeliefert. 

B.In der Pettikauer Straße 7 verſuchte geſtern der 
aus Warſchau zugereiſte 2ojährige Staniſlaw Polyſka ſei⸗ 
nem Leben durch Eſſigſäure ein Ende zu ſetzen. Die Ret— 
tungsbereitſchaft brachte ihn in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszczer Krankenhaus. 

Briete au uus die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen er wrur die —S— Verantwortuna). 

Zum heutigen Kirchenkonzert an St. Johannis. 
Heute, abends 8 Uhr, findet in der St. Johanniskirche das 

berens angetündigte Kirchenkonzert ſtatt, deſſen Reinerlös für 
ein Denkmal auf das Grab Prof. A. Türners beſtimmt iſt. Der 
Kirchengeſangverein zu St. Johannis, die Kirchengeſangver⸗ 
eine Aeol und Kaniate“, wie auch der Geſangchor des Deut⸗ 
ſchen Radchengymnaſiums nehmen an dem Kirchenkonzert teil. 
Sonz hervorragend wird das Celloſpiel der drei bekannten 
Sodzer Eelliſten der Herren Prof. G. Teſchner, Wenſte und 
Dehiihn ſein welche das prachtvolle Adagio von D, Vopper vor⸗ tragen werden. Die Orgelbegleitung hierzu hat der Kantor 
an St. Matthäi. Herr P. Brüdert. übernommen. Dem Adagio 
geht das ergreifende Motto voran: „Tränen, die Muſik gewor⸗ 
ben. Treue Freundſchaft baut ſie. Liebe die nie enden ann. 
Treue. Liebe weiht ſie. Freundesherz, das ausgerungen. Nimm 
— kleine Gabe, Was die Freundesſeel geſunden Töne. tröſte, 
abe Auch die anderen Darbietungen der Soliſten Frau Fotygo 
(Mezzoſopran), J. Kerger (Tenor). A. Schindler (Bariton) P 
hen auf ſeht hoher künſtleriſcher Stufe. Herr Kantor P. 
Brückert trägt vor: das „Andante doloroſo“ von Grieg und 
das Grave“ von Max Gulbins. 

So kommt denn alle, ihr vielen Freunde unſeres unver⸗ 
geßlichen lieben Prof. A. Türner, kommt und helft dazu bei— 
fragen. dak ein Denkmal für den Entſchlafenen auf ſeinem 
Srabe aufneſtellt werde und der Name des ſo treuen Mitar⸗ 
deiters an Si. Johannis uns noch lange erhalten bleibt. Zu⸗ 
riit zum Kirqchentkonzert hat jedermann für eine freie Lie— 

für reſervierte Plätze ſind 3 31.. 1. 31. reſp. 50 Gr. 
Konſiſtorialrat J. Diet rich. 

besgabe: 
vorgeſehen. 

Aus den Gerĩichtsſclen 
a. 69 Jahre alt — 40 Jahre im Gefängnis geſeſſen. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 60 Jahre 
alte Tan Kaczora zu verantworten, der bereits 40 Jahre 
im Gefängnis geſeſſen hat. Diesmal war er des Raub— 
überfalls angeklagt. Am 14. März d. J. hatte er in der 
Bonifraterſta die von der Arbeit kommende 19 Jahre 
alte Maxja Jezierſka überfallen, verprügelt und ihr die 
Handtaſche mit dem Wochenlohn in Höhe von 29 31. ab⸗ 
genommen. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 
4. Zwei Banditen verurteilt. Am 3. Auguſt bemerkte 

ein Poliziſt gegen 7 Uhr früh auf der Straße hinter 
Widzew einen Bauernwagen. auf dem ein Mann und ein 
Mädchen gefeſſelt und geknebelt lagen. Er befreite die 
beiden und erfuhr, daß es ſich um den 28 Jahre alten 

.Bauern Felix Monicki aus Galkuwek und die 17 Jahre 
alte Konſtanzie Scherke, Dienſtmädchen bei einem Mexän⸗ 
der Neuhauſen, handelt. Die beiden, die Möbel auf die 
Sommerwohnung brachten, waren von zwei Männern 

überfallen worden, die ſie knebelten und feſſelten und dann 
verſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zloty raubten. 
Die ſojort aufgenommene Unterſuchung führte zur Feſt— 
nahme der Banditen, die die Tat eingeſtanden und auch 
die geraubten Sachen herausgaben. Sie ſtellten ſich als 
der 39 Jahre alte Jan Menda und der 40 Jahre alte 
Ostkar Balle heraus. Geſtern hatten ſie ſich vor, dem 
Todzer Stadtgericht zu verantworten, das ſie zu je 4 Jah— 
ren Gefängnis verurteilte. 

Eine ganz alberne Liebesgeſchichte paſſierte dert mit 
ihr, und 'nun heiratet die Närrin. Cinen Nann, der 
nicht viel hau Man tann Rarren nicht zwingen, unuind um 
eine Konventionaiſtrafe zu zahlen, hai ſie dein Getd Atto 
wozu erft die Gerichte in Anſpruch nehmen? Wir haben 
nach dem Brager Engagement achi Tage Ferien ein— 
geſchoben. die derwenden wir nun dazu, Eriaz für dre 
Vertiebie zu ſuchen. Meine Kollegen ĩuchen in Krag und 
Dreéden, ich machte einen Abſtecher nach Bautzen. weu 
ich dorte, dorn wohne eine tüchtige Sängerin. die auch 
Spaniſch könne. Sie ſprach es leider miſerabel, und ihre 
Stimme iſt nicht weich genug für unjere Tangos; auch 
hat üe keinen Vortrag.“ 

Namon Vegaſplauderte weiter, weil er dabei ungeniern 
das teizende Geñcht der Roiblonden bvetrachten durfte; 
aber die Baroneiſe war nicht mehr ganz vei der Sache. 
Sie uverlegte erreat hin und her. War die Vekanntichait 
des iutereſſjantien Sängers nicht wie ein Finaet zeig de s 
Himmels? Marlene hatte doch eine geſchulte, biegſame 
ub tlangichöne Stimme, ſprach auch peitett Tyanuite. wie 
ſie ihr erzählit, und trug ihre Lieder ſeht warm und 
wirtungsvoll vor. 

S:? äugte vorſichtig zu Marlene hinüber, die wie eine 
Schlaſende in ihrer Ecke lehnte und ſich veſtinrmu gar 
ein. Mühe gegeben hatte, ein Wörichen der halblaut 
geſu nen Unterhaltung zu verſtehen. 

Der goldrot umichimmerte Kopf Olga Zabrowe neigte 
ſich jeßtein wenig dem Manne entgegen. Sie fluüſterte: 
Wenn meine Freundin momenian nicht ſo intereſſelos 
wãre. mũrde ich Ne Almen 

Druckerei der Weſtuerainiſthen K. P. in Lodz 

a. Anfang Juli 1929 erhielt das Lodzer Anterſu⸗ 
chungsamt die Mitteilung, daß ſich in Lodz die techniſche 
Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine be⸗ 
finde. Es wurde auch tatſächlich feſtgeſtellt, daßz in Lodz 
Aufrufe und Flugblätter gedruckt und in die Ukraine ge⸗ 
ſchickt werden. Und zwar wurde der Verſand durch Ver⸗ 
mittlung zweier Lodzer Speditionsbüros vorgenommen: 
durch das Büro „Poltex“ in der Srodmieſkaſtr. 5 und 
durch den „Polſki Lloyd' in der Kilinſkiſtraße 45. Es 
wurde ermittelt, daß das Büro „Poltex“ zweimal kom⸗ 
muniſtiſche Drucſſachen nach Przemysl und der „Polſti 
Lioyd“ ebenfalls zweimal Drucſſachen nach Stanislau ge⸗ 

jandt hatte. In Lodz wurden dieſe Pakete durch einen 
Roſenblum für die Firma Roſenblum in Przemysl 
und Staniſlau aufgegeben. Am 23. September d. J. ver⸗ 
hafteten Kriminalbeamte vor dem „Polſki Lloyd“ zwei 
Männer, die vier Pakete trugen und das Speditionsbüro 
betraten. Sie gaben Pakete nach Lemberg, Stanislau, 
Kolomea und Tarnopol auf. In den Paketen waren kom⸗ 
muniſtiſche Druckſachen. Die Verhafteten waren ein ge⸗ 
wiſſer Iſrael Grinblat und ein Zelik Browin. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die Druckſachen in Lodz von 
einem Wolf Glaſer, einer Ruchla Mann, Jankel 
Mandelbaum, Bencion Zalcman, Dawid Zalc⸗ 
man, Schmul Weisbrot, Chaim Bursztyn, 
Laijſer Lando, Chaim Lubinſki, Moſes Czarno⸗ 
zyl und Antoni Porembſki verfaßt, gedruckt und ver⸗ 
ſandfertig gemacht worden waren. 

Die Ausſagen in der Vorunterſuchung. 
Grinblat ſagte aus, daß er im September 1932 Man⸗ 

delbaum kennen gelernt habe, der ihm erklärte, daß er 
gut verdienen könne. Am nächſten Tage hätten ſie ſich 
getroffen und ſeien zu einem Mordka Silberzweig in der 
Rokicinſta 145 gegangen, von wo ſie Bleiplatten genom⸗ 
men und nach der Druderei in der Petrikauer Straße 60 
(zu Weisbrot) getragen hätten. Für das Tragen habe 
er 4 31. erhalten. Am 18. September v. J. habe Man⸗ 
delbaum Grinblat in die Poludniowaſtr. 40 geführt, und 
zwar in die Wohnung von Bencion Salzman, des Sekre⸗ 
tärs des Zentralverbandes der Kaufleute und Induſtriellen 
der Lodzer Wojewodſchaft, von wo ſie zwei Bleiplatten 
nach der Zeromſtiſtraße 18 zu Czarnozyl getragen hätten. 
Am 10. September hatten Grinblat mit Mandelbaum 
drei Pakete von der Poludniowaſtraße 40 nach der Ze—⸗ 
remſkiſtratze 11 getragen, und zwar zu einem Antoni Po⸗ 
rembſki, einem Druckereimeiſter. Am 21. September hatte 
er in der Wohnung von Zalcman in der Poludniowa 409 
zuſammen mit dem Sohn Salcmans, Dawid, Broſchüren 
in Pakete gepackt. Am nächſten Tage habe er Mandel⸗ 
baum und Browin getroffen, mit denen er zuſammen zwei 
Ballen gepackt habe. 

Browin ſagte aus, er habe beim Packen geholfen und 
ſei dabei verhaftet worden. Die Unterſuchungsbeamten 
ſtellten weiter feſt, daß in der Petrikauer Straße 17 bei 
einem Berand eine Ruchla Mann wohnte. Sie drangen 
ein und trafen die Mann und Wolf Glaſer an. Wäh— 
rend der Hausſuchung wurden 

21 Patete Satzſchriften und anderes Drudermaterial, 
zahlreiche Perſonalausweiſe und Schulzeugniſſe 

gefunden. Beide wurden verhaftet. Glaſer ſagte aus, 
daß er Drucker ſei und der Kommuniſtiſchen 
Partei der Weſtukraine angehöre. Er ſei 
nach Lodz entſandt worden, 

die ſich verheiratet. Meine Freundin ſingt ſehr ſchön, iſt 
im Geſang ausgebildet und trägt gut vor, auch ſpricht ſie 
außer Deutſch. Engliſch und Franzöſiſch noch fließend 
Jidlieniſch und Spaniſch.“ 

Er vergaß alsbald die Reize ſeines hübſchen Gegen⸗ 
Avers, ſo ſehr nahm die Mitteilung Olgas ſeine Auf⸗ 
mertſamkeit gefangen. 

Dios mio, das wäre ja prachtvoll!“ Er hätte beinahe 
in die Hände geklatſcht, aber er erinnerte ſich noch recht⸗ 
zeitig datan. daß die blaſſe junge Dame ſchräg gegenüber 
nicht erichrecit werden durfte. Er fragte leiſe: Singt ſie 
wirtlich gut, und ſpricht ſie ein leidliches Spaniſch?“ 

Oi?a nickte ſtolz, als wären es ihre eigenen Kennt⸗ 
niſie, die ſie anpries. 

JIn, habe meine Freundin öfter ſingen hören; ſie ſingt 
wund nöoll. und da iie mir geſagt, ſie ſpräche gut 
Span.. ». ſtimmt das auch!“ 

Seine ichwarzen Augen betrachteten jetzt Narlene 
Wern ſehr prüfend. Ganz kühl abwägend war der 
Blick. A ſiellte nüchtern feſt: ſchöner war die Rotblonde. 
Schade, daß die Ruͤhende die Augen ſo jeſt verſchloſſen 
hielt Ihm war, als erinnere er ſich an zwei übergroße, 
tieſbiane Augen, die ihm vorhin an ihr aufgefallen. 
Oder irrie er ſich? 

Ais ob Marlene ſeine Gedanken gefühlt, ſchlug ſie 
jetzt die Nugen auf. 

Caramba!“ eutfuhr es ihm. Dieſe Augen genügten 
ja. das nach ſeiner verwöhnten Anſicht nur leidlich hübſche 
Plädelen zu einer auffallenden und intereſſanten Er— 
ſcheinnng zu ſtempeln. Famos würde ſie in den Auftritts- 
toſtümen ausſehen. 

Er ſab ſie noch immer an, ungefähr wie ein Käufer 
die Ware, die er kaufen möchte. Sein Blick irritierte die 
ohnedies ſchon genug verwirrte Marlene. 

Olga ſetzte ſich neben ſie, fragte: „Geht es dir beſſer, 
Marltenelein? Jas Aber natürlich, du haſt ja ſchon 
wieder ein bißchen Farbe im Geſicht.“ 

Das flimmte zwar nicht, denn Marlenes Geücht war 
penie jarblas. aber Olaa wallte e ermuugen 

um Aufrufe 

Wieder ein großer Kommuniſtenprozeft 

herzuſtellen. Ruchla Mann erklärte, ſie wiſſe von 
nichts. 

In der Wohnung von Joſek Silberberg in der Roki⸗ 
cinſkaſtraße 145 wurden Bleiſtücke gefunden, Silberberg 
hatte inzwiſchen die Flucht ergriffen. In der Wohnumg 
von Salcman in der Poludniowaſtraße 40 wurden Pabkete 
mit kommuniſtiſcher Literatur gefunden. Bencion Salc⸗ 
man erklärte, er habe einen Untermieter aufgenommen, 
der dieſe Pakete gebracht habe. Sein Sohn erklärde, daß 
er die Pakete gepackt habe. Er habe gewußt, daß es ſich 
um kommuniſtiſche Lektüre hendle. 

Die Sausſuchung in der Druckerei von Samuel Weis⸗ 
brot in der Petrikauer Straße 60 ergab nichts. Nur 
einige Aufrufe des Lodzer Bauarbeiterverbandes und ein 
Wechſel über 80 31. eines Antoni Szkudlarek, Chil Roſen⸗ 
berg und noch eines Kommuniſten wurde gefunden. Weis⸗ 
brot ſagte aus, zu ihm ſei ein Mann gekommen, der ihm 
gegoſſene Platten gebracht und bei ihm eine Beſtellung 
aufgegeben habe. Er habe dieſen Auftrag in der Druckevei 
von Leizer Lando ausgeführt. In der Druckerei von 
Lando wurde der Drucker Bursztyn angetroffen, bet dem 
Notizen gefunden wurden, aus denen hervorging, daß 
er mit den Verhafteten in Verbindung ſteht. Er gab zu, 
daß Beſtellungen Weisbrots ausgeführt worden ſeien. 
Verhaftet wurde ferner Chajm Lubinſki, Buchbinder, der 
geſtand, daß er die ukrainiſchen Broſchüren geheftet habe. 

Die dreizehn Verhafteten hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, und zwar der 29 
Jahre alte Wolf Glaſer, der 51 Jahre alte Ivael Grin⸗ 
blat. der 38 Jahre alte Chasliel Chaim Bursztyn, der 5 
58 Jahre alte Samuel Weisbrot, der 41 Jahre alte 
Bencion Zalcman, der 16 Jahre alte Dawid Zalcman, 
der 45 Jahre alte Lajzer Lando, der 50 Jahre alte Chafnt 
LQubinſti. der 53 Jahre alte Antoni Porembſki, der 209 
Jahre alte Zelik Browin, die 24 Jahre alte Ruchla Mann 
und der 31 Jahre alte⸗Moſes Czarnozyl, ſowie der 31 
Jahre alte Jankel Mandelbaum. 

Den Vorſitz führt Richter Lozinſki in Aſſiſtenz der 
Richter Wisniewſki und Grzefiowſki. Die öffentliche An⸗ 
klage ruht in den Händen des Staatsanwalts Dreszer. 
Die Verteidigung hatten die Rechtsanwälte Forelle, 
Kempner, Wachtel. Zimmerman, Konczymfki, Wollman, 
Kaplan und die Applikanten Szik und Herszkowicz ũber⸗ 
nommen. 

Glaſer leugnete ſeine Zugehörigkeit 
zur Kommuniſtiſchen Partei und erklärte, er 
habe ſich unter Zwang dazu bekannt. Die Arbeit habe 
er gegen Lohn eleiſtet. Auch die übrigen Angeklagten 
leuſgneten ihre Schuld. Heute wird das Gericht mit den 
Zeugenverhör beginnen. 

KNunfſt und Wiäſren 
Aus dem Inſtitut für Kunſtwerbung in Lodz. Amt 

Sonntag erfolgt um 12 Uhr mittags die Eröffnung der 
Namen: „Eine 18. Ausſtellung des Inſtituts unter dem 

Gruppe von neuzeitlichen Plaſtikern“. Ausſtellen werden 3 
die Lodzer Künſtler: Karl Hiller, Georg Krauſe. 4 
Steſan Weaner und W. Strzemöndki. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Premiere: „Dyktator“. 

Marlene ſuhr mit der Hand unwilltürlich über ihre 
Wangen und über ihr Haar; ſie empfand den unablãſſtg 
prüſenden Blick des Fremden als Störung. 

Oiga lachte leiſe und verhalten. 
.Marlenelein, du kannſt Glück haben, wenn du willſt 

und ſchnell zugreifſt. Du tannſt Geld verdienen und noch 
dazu die weite Welt kennenlernen. Aber dein Spaniſch 9 
darf nicht zu mies ſein.“ 

Marlene ſah ſie verſtändnislos an. 
„Ich kann jetzt wirklich keine Nätſel raten, Olga.“ 
Ramon Vega miichte ſich ein, ſagte ſehr höflich: „Viel⸗ 

leicht geſtatten Sie mir, mein Fräulein, Sie von dem zu 4— 
unterrichten, worüber Ihre Freundin und ich uns eben 
unierhalten haben.“ 9 

Marltene neigte leicht den Kopf; das war ihre Be⸗ 3 
jatvuung. Am liebſten hätte ſie kurz erwidert: Ich mag nichts 
hören! Mir iſt alles ganz gleichgültig! 

Aber das wäre doch zu unhöflich geweſen der Höflich⸗ 
keit des Fremden gegenüber. 

Die weite Welt lodt! 

Ramon Vega ſetzte ſich Marlene gegenüber, doch 
nanuite er ihr zuvor ſeinen Namen, erzählte dann, was er 
Olga erzähln, und wiederholte, was dieſe ihm mitgeteilt. 

Da begriff Marlene, die allmählich doch etwas Auf⸗ 
mertjamkein aufgebracht., warum der Tangoſänger ſie ſo 
prüfend und unaubläſſig betrachtetn hatte. 

Sie ließ ihn nicht zu Ende kommen, ſagte abweiſend. * 
„Nein, mein Herr, ſo vaſiend für Sie die Gelegenheit 

auch wäre, könnie ich mich nicht dazu entſchließen, ein 
derartiges Engagement anzunehmen. Ich weiß noch nicht,“ 
was fuͤr eine Stellung ich finden werde, und ob ich 
überhaupt eine finden werde, aver für Variete und “ 
Kabarett habe ich keine Neigung. Ich habe mein Muſil⸗ 
ſtudium unterbrechen müſſen wegen Geldmangels und ⸗ 
nahm eine Stellung als Geſellſchaflerin an. Eines Tages* 

werde ich weiterüudiexen lönnen.“ 

—— 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 6. Ottober 1933 Ir. 276 

Anube adigunugen 
Deutſcher Lehrerverein. Uns wird geſchrieben: Morgen, 

Sonnabend. um 830 Uhr abends, findet im Raume der Büche⸗ 
rei, Petritauer Sttaße 111. eine Verwaltungsſißung ſtatt. BSie 
—— Vorſtandsmitglieder werden höflichft erſucht, zu der 

ſprechung pünkrtlich erſcheinen zu wollen. 
Das 49. Stiftungsfeſt des Kirchen⸗Geſangvereins der Si. 

Johannisgemeinde. Der Kirchengeſangvorein der St. Johan— 
nisgemeinde feiert morgen abend um s8 Uhr, im eigenen Ver— 
einslotal. in der Nawroiſtraße 31. ſein 19jähriges Veſtehen 

und ladet hierazu alle Mitglieder und Freunde herzlichſt ein. 
Serbltfelt im „Cantate“⸗Verein. Uns wird geſchrie ben: 

Es wird nochmals auf das am morgigen Sonnabend im Saale 
der Eint vacht Sengtotſtaſt raße 26 (7). ſtattfindende Herbſt⸗ 
ſet. in freundlicher Werſe aufmerkſam gemacht. Zu betnerten 
ift, daß neben Chorgejängen und Muſik⸗Vortragen als Haupi- 
nummer im VProgramm die Aufführung des urdomiſchſten Zakti⸗ 
gen Schwankes „Der Erbe von Schnobelpitſche ſleht. Ein 
Schwank. bei dem man nicht nur lachen. aber ſich biegen kann 
nor Lachen. Darum. wer wieder einen heiteren Abend ver— 
brengen will. der beſuche das morgige Herbſtfeſt im „Cantare“⸗ 
Verein. Programmbeginn püntilichg Uhr abends Nach dem 
prggramm aemũtliches Beiſammenſein bei auserwählter Jaz; 
muſik. —— 

Wieder öſfentliche Vorleſeabende. Uns wird geſchrieben: 
Das Vorleſen ijt wieder modern geworden. Man ift ſich heute 
darüber klar, daß ein Buch durch das Ohr viel boſſer erjchloſ⸗ 
en wird, als durch das Auge. Was der Dichter hinſchrich, 
hat als Klang in ihm geſchwungen und dieſer finnliche Wohl⸗ 
Rang geht dem Flüchtigen Augenleſer verloren. Veim Horen 
ſtellen ſich dem Geiſt die poetiſchen Schönheiten, aber auch die 
geiſtigen Werte eines Buches viel mehr heraus, woell ein der 
über Sinwegleſen mit dem Auge nicht mahr möglich iſt. So 
eigenartig das klingen mag. man ſieht vieles, worüber man 
ſonſt hinweglieſft. Darum unternehmen heute viele Dichtert 
Vortraas eiſen, um aus ihren Werken vorzuleſen; darum nimmt 
im Rundfunlprogramm das Vorleſen einen bedeutenden Raum 
ein Die Zahl der Leſcevereine und Lefezirkel im deutſchſpra— 
chigen Gobiet, iſt im ſteten Steigen begriffen. Bei uns wird 
das vifentliche Vorleſen im Deutſchen Schul- und Bildungs— 
verein gepflegt und hat hier viele Freunde gewonnen. die die 
Leſeſtunden regelmäßig beſuchen, gänz aleich ob das aufge⸗ 
ſtellte Proaramm nur unterhalten oder zum Nachdenken und 
Erfaſſen eines Problems anregen will. Die diesfjährigen Le— 
ſeſtunden beginnen Montag abend und werden im Laufe des 
Winters eine Anzahl werlvoller nachdentlicher und unterhal⸗ 
tender Proaramme bringen. Das Thema des erſten Abends 
wird in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung bekanntgegeben 
werden 

Bolniſcher Vortag. Am Sonntag, den 8 Oktober. veran⸗ 
ſtaltet das Volniſche Rote Kreuz um 12.30 UÜhr im Saal der 
MCA., Petrikauer Straße 89. einen Vortrag über das 
Thema: „Von den Infektionen“. Der Eintritt iſt frei. 

Aus der Umgegend 
Aoierz J Silbernes Jubiläum. 

St. Am Sonntag, den 8. d. M., begeht Herr Molf 
Lubnau als Altgeſelle an der Zgierzer Tuchmachergeſellen: 
Innung ſein 25ſjähriges Jubiläum. Herr Lubnau wurde 
im Jahre 1908 von der genannten Inñnung zum Altgeſel- 
len einſtimmig gewählt ünd vom damaligen Oberälleſten, 
SHerrn Emil Bernecker. in ſeinem Amt beſtätigt. Bei ſei— 
nem Antritt zählte die Geſelleninnung an 1000 Mitglie— 
der, dieſe Zahl iſt aber infolge des Weltkrieges und der 
gegenwärtigen Zeit bis auf 350 geſunken. Der Jubilar 
iſt in den dertſchen Kreiſen eine ſehr geſchätzte und beliebte 
Perſönlichkeit. Er hat an 40 Jahre in der Tuchfabrik der 
AktGeſ. A. G. Vorſt gearbeitet. und war gegen 20 Jahre 
als Noppmeiſter angeſtellt. Auch iſt er ſchon vier Jahr⸗ 
zehnte Mitglied im Kirchen-Männergeſangverein Kontor⸗ 
dia“, und faſt 20 Jahre Mitglied in der hiefigen Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr. Wir wünſchen dem Juübilar weiterhin 
die körperliche und geiſtige Friſche und Spannkraft, deren 
er ſich jetzt erfreut. 

fllexandrod⸗ 
Die evang. Kirche und die deutſche Volksſchule beſtohlen 
cn. In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag dran⸗ 

gen Diebe durch ein Fenſter in die evang. Kirche ein und 
ſchraubten 31 Glühbirnen heraus. Außerdem ſtahlen ſie 

zZwei Läufer im Werte von ungefähr 450 31. Die Kirche 
wurde bereits vor einigen Jahren beſtohlen; damals dran⸗ 

gen die Diebe durch dasſelbe Fenſter ein. 
In der gleichen Nacht ſtahlen Diebe in der deutſchen 

Volksſchule eine Schreibmaſchine und verſchiedene andere 
Gegenſtände. 
Die Diebſtähle wurden früh bemerkt und gleich der 
Polizei angezeigt, welche unverzüglich eine Unterſuchung 
einleitete und den Dieben bereits auf der Spur iſt. 

Aus dem Reich 
200 030 Arbeitsloſe 

Laut Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug die amtlaäche Zahl der Arbeitsloſen am 
30. September l. J. im ganzen Lande 200 030 Perſonen d. 
h. um 209 weniger als in der vorhergehenden Woche. In 
Warjchau nebſt Bezirk betrug die Zahi der Arbeüsloſen 

24767 alio 233 Perſonen weniger als in der vorhergehen— 
den Woche; in Lodz iſt ebenfalls ein Rückgang um 238 
Arbettsloje zu verzeichnen. Am 30. September wurden 
Jer 10860 Perſonen gezählt. Die Zahl der Arbei:slojen 
iſt in Schleſien um 199 und in Sosnowitz um 110 Perdonen 
zurückgegangen. Sie betrug im erſten Falle 78 763 und im 
weiten 12 023. Dagegen iſt die Arbeitsloſenziffer in Po⸗ 

—* um 815 Perſonen angeſtiegen und betrug am Berichts⸗ 
tage 9928 Per'onen. — 

SHohenſalza. Unterſchlagungenin der Kom— 
emunalſparkafſe. Einer Meldung aus Hohenſalza 

zufolge hat die Reviſionskommiſſion des Verbandes der 
Sparkaſſen in Poſen in der Kommunalen Sparkaſſe in Ho⸗ 

henſalza Mißbräuche aufgedeckt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wurden die beiden Direktoren der Kaſſo. Ehojnacki 
und Koſt, ſowie der Kaſſierer Wadynſti verhaftei. Alle 
bekannten ſich zut Schuld und verſprachen; einen Teil der 
unterſchlagenen Gelder azurückzuerſtatten. J 

Poſen. Der Streik der Strabenbahner, 
der ſeit Dienstag früh währte, iſt geſtern beigelegt wor⸗ 
den, ſo daß wieder ein normaler Straßenbahnverkehr ein⸗ 
geſetzt hat. 

Bielitz. Tolle Katze beißt 10 Perſonen. In 
Zarzecze, Kreis Bielitz, wurden zehn Perſonen von eine? 
tollen Katze gebitten. B 

Zivilſtands· Nachrichten 
Aus der Gemeinde Pabianice. 

Im Monat September wurden 5 Knaben und 10 Mädchen 
etcuft. 

a Aufgeboten wurden: Otto Krüger — Elſe Kurtzmanowflka, 
Broniſlaw Eugen Kling — Eugenie Salomea Lenz, Erxich 
Gutſch —., Alma Gaubitz, Rudolf Hock — Hulda Mantai, 
Albert Büſchke — Pauline Brandt, Heinrich Pij — Johanna 
Hübſcher, Erhard Netzel — Melida Keth. Helmut Frank — 
Eugenie Frank. Otto Schinſchke — Elſe Bexnhard. Robert Waker 
— Irma Omenzgetter. Julius Majer — Emma Frank. 

Getraut wurden: Hermann Schindel — Selmga Guiſch, 
Hermann Kraenz — Natalie Kurzmanowfka. Otto Braudt — 
Eliriede Wanda Hein, Erich Gutſch — Alma Gaubitz, Edmund 
Kirſch — Lydia Hengſtler, Emil Gwiazdowſti — Alma Preis, 
Otto Krüger — Elſe Kurtzmanowſta. Rudolf Hock — Hulda 
Mantaj, Alvin Steinbrenner — Emma Gerſtendorf. 

Geſtorben ſind: Anton Neiheiſer. Adam Fengler. Karl Boe— 
reth. Julius Follak. Ernſt Ulrich, Karl Zetbe, Waldemar Gu— 
ſtav Jahn, Harry Friedenberger, Luiſe Müller⸗Krünger, Helene 
Emilie Ender⸗-Knoihe, Emma Woelfle-Ulrich. Erneſtine Preiß— 
Vöttcher, Irma Angelitka Liebſch-Ehrentraut. 
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Blick in die ZTeitſchriften 
Ein guter Kamerad in jedem Falle ſind die „Fliegenden 

Blätter“. Immer ſind ſie bereit und geeignet den, der ſich 
ihnen anvertraut, zu erheitern, ihm trübe Slunden zu erhellen, 
langwoilige Tage kurzweilig zu geſtalten und frohe Stimmung 
in jedes Herz zu zaubern. Sie wiſſen immer neue Witze und 
Anekdoten, ſie bringen in jedem Heft luſtige Geſchichten und 
Schnurren, ſatiriſche Gloſſen zum Tag in Reim und Proſa, ge⸗ 
mütvolle Lieder und Gedichte neben ſchlagfertigen ſcharf poin⸗ 
tierten aktuellen Verſen. Die Fliegenden ſind von erprobten 
Künſtlern auij dem Gebiet der Wißblattilluſtration nit ge— 
ſchmackvollen Bildern. glünzenden Karikaturen und vielen hu— 
morvollen Zeichnungen und Skizzen verſehen, die den Text un⸗ 
terſtreichen und beleben, die das Auge erfreuen und für ſich 
allein ſchon in vielen Fällen wirkſame Heiterkeitserreger dar⸗ 
ſtellen. Zwiſchen Text und Vildern ſteht jedesmal die Rätſel— 
ecke für Leute, die ſich gern beſinnen wollen. Es erſcheinen 
außerdem immer wieder neue Preisaußgaben, für jene Leſer, 
die — angeregt zu eigenem geiſtigen Schaffen — den Auftakt 
zu einer Pointe dazu benutzen können und wollen, einen mög⸗— 
lichſt luſtigen Schlußpunkt ſelbſt zu finden und die Ide, wört⸗ 
lich oder zeichneriſch dargeſtellt, einzuſenden. Die Fliegenden 
ſind ſeit ihrem Beſtehen in allen politiſchen Wirren geblieben, 
was ſie von jeher waren — ein anſtändiges deutſches Witzblatt, 
das in jeder Familie von allen geleſen werden kann und alle 
erfreut. Das Abonnement auf die „Fliegenden Blätter“ kann 
jederzeit begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede Buch— 
handlung und jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der Verlag 
in München 27, WMöhlſtr. 353. Die ſeit Beginn eines Viertel- 
jahres bereits erſchienenen Nummern werden neuen Abonnen⸗ 
ten auf Wunſch nachgeliefert. 

Die Fabriken „Kſaweröwe und „F. Wünſche!“ vernichtet. 
daa. Aus Radbomſko wird uns gemeldet: Um 9 Uhr 

abends brach am Donnerstag in der Furnierfabrik „Kſa⸗ 
weréw“ in der Narutowiczſtraße 25 ein Brand aus, der 
ſchwere Folgen nach ſich zog. Das geſamte Fabrikgebäude 
ſowie die Lagerräume ſtanden in kurzer Zeit in hellen 
Flammen. Infolge des herrſchenden Windes griff das 
Feuer auch auf das auf dem gleichen Grundſtück befindliche 
Fabrikgebäude der Firma „K. Wünſche A. G.“ über. 

Sämtliche Feuerwehrzüge wurden bei der Löſchaktiow 
eingeſetzt. Als die Flammen immer mehr um ſich griffen, 
wurden auch Militär- und Eiſenbahnerabteilungen zur 
Löſchaktion herangezogen. 

Während die Fabrik „Kſawerow“ für verloren gilt, 
hat man noch Hofinungen, die zweite Fabrik wenigſtens 
teilweiſe zu retten. Der angerichtete Schaden iſt ſchon 
bisher groß und dürfte ſich noch vergrößern, da die Ge— 
bäude noch weiterhin in Flammen ſtehen. 

— 

es. Lodzer Handballmeiſter fährt nach Chorzsw. 
Heute begibt ſich die Mannſchaft des Lodzer Handballmei⸗ 
ſters Ziednoczone nach Chorzow. wo am Sonnabend und 
Sonntag die Endkämpfe um die Polenmeiſterſchaft aus⸗ 
getragen werden. 

— Billige Fahrt zum Läündertreffen Polen —Tjchecho⸗ 
Slowakei. Das Reiſebüro „WMaggons-Lits Cook“ veran— 
ſtaltet am 15. Oktober eine billige Fahrt nach Warſchau 
wo an dieſem Tag der Fußball-Länderkampf Polen— 
TichechoElowakei ſtattfindet. Die Reiſe nach Warſchau 
und zurück zuſammen mit einer Eintrittskarte für das 
Fußballſpiel koſtet 10 Zloty. Anmeldungen werden be— 
reits entgegengenommen. 

Jendrzejowſka im Finale um den Lenzpotkal 
8. a. Das Tennisturnier in Meran geht ſeinem Ende 

entgegen. Im Dameneinzel iſt man bereits zum Finale 
vorgeſchritten. Außem (Deutſchland) konnte geſtern die 
Franzöſin Henrotin in drei Sätzen 3:6, 6:3, 7:5 ausſchal⸗ 
ten. Die Gegnerin Jendrzejowſkas verzichtete auf einen 
weiteren Kampf und ſomit erreichte die Polin das Finale 
ohne Kampf. Außer ihr qualifizierten ſich zum Endtampf 
die beiden Deutſchen Außem und Krahwinkel. 

Von den Spielen im Herreneinzel iſt zu erwähnen 
Valmieri (Italien) —AArtens (Oeſterreich) 3:26, 6:4, 6:1. 
In der offenen Konkurrenz trafen ſich Sander und Stuck. 
Die jüngere Sander ſchlug ihre Gegnerin in zwei Sätzen 
620, 6:3. 

Internationale Leichtathletikkämpfe in Wien 
i. Im Prater-Stadion in Wien wurden am Mittwoch 

internationale Leichathletikkämpfe ausgetragen, an denen 
ſich die ſchwediſche Auswahlmannſchaft, die ſich auf der 
Rückeiſe aus Ungarn befindet, und die argentiniſchen 
Leichtathletikmeiſter beteiligten. Der Verſuch, den Welt— 
rekord über 500 Meter zu ſchlagen, gelang dem Oeſterrei⸗ 
cher Rinner nicht; er wurde mit 1:05 zweiter hinter Wa⸗ 
chenfeldt (Schweden) in 1:04,8. Rinner brach am Ziel be⸗ 
wußtlos zuſammen. Eine gute Leiſtung erzielte der 
Schwede Petterſon im 110-Mtr.-Hürdenlauf. Mit 14,5 
Sek. blieb er 1/10 Sekunde hinter dem Weltrekord. Die 
1000 Mtr. gewann Puchberger in 2:31.6 und ſtellte damit 
einen neuen öſterreichiſchen Rekord auf. In 100 und 200 
Meter blieb Mentzner (Schweden) mit 11 bezw. 224 ſieg⸗ 
reich. 

Die Pariſer Tennis-Meiſterſchaften 
brachten einen Erfolg Dr. Prenns, welcher in der Entſchei⸗ 
dung der Herrenmeiſterſchaft gegen Chriſtian Bouſſus mit 
2:6, 3:6, 6:22, 6:23, 6:24 ſiegte. Das Herrendoppel fiel an 
Jean Borotra-Feret, die in der Schlußrunde nach einem 
erbitterten Kampf gegen Brugnon-Maier 0:6, 3:6, 6:4, 
6:1, 6:3 ſiegten. 

Das Dameneinzel wurde ion Mathieu gegen Roſam⸗ 
bert 226, 623, 630 gewonnen. Vorher hatte Mathieu gegen 
Iribarne 6:24. 633 und Rolambert gegen Nitolopoulo 6:4. 
6:4 geſiegt 

der Kampf 

AOERIAM VC 
Limouſin ſchlägt Hein Müller. In Charleroi wurde 

zwiſchen Hein Müller und dem belgiſchen 
Schwergewichtler Lmouſin vor zahlreichen Zuſchauer aus⸗ 
getragen. Der Deutſche konnte ſich, trotz eines ſorgfälti— 
gen Trainings, gegen den Belgier nicht durchſetzen und 
mußte eine Punktniederlage einſtecken. Die erſte Runde 
verlief noch ausgeglichen, aber in den nächſten war Lie 
mouſin überlegen. In der 8. Runde mußte Müller ſogar 
bis 7 zu Boden. 

g. a. Der Stundenrekord von Hadrys bereits geſchla⸗ 
gen. Geſtern gelang es Cieniewſki, den vor einigen Ta— 
gen durch Hadrys aufgeſtellten polniſchen Rekord im 
Stunden-Radfahren um 21 Meter zu überbieten. Er fuhr 
in 1 Stunde 39,40 Klm. 

Rekorde Walaſiewicz und Weiß anerkannt 
8.d. Die Weltrekord über 60 und 100 Meter (7,4 

bzw. 11,8 Sek.), welche durch Frl. Walaſiewicz aufgeſtellt 
wurden, ſind nun vom Internationalen Verband aner— 
kannt worden, desgleichen auch der Weltrekord von Frl. 
Weiß im Diskuswerfen. 

Vier neue Radweltreklorde 

Der Dresdner Dauerfahrer Richard Nedo ſtellte, wie wir 
berichteten, auf der Rennbahn in Neick unter voffizieller 
Kontrolle neue Weltrekorde ohne Schrittmacher auf. Unſer 
Bild zeigt Nedo am Schluß ſeiner Rekordfahrt, rechts neben 

ihm ſein Betreuer Scharfe. 

Noch ein Schwimm-Weltrekord in Japan 
Aus Tobio wird noch ein weiterer Weltrekord im 

Schwimmen gemeldet. Die japaniſche Bruſtmeiſterin Hi⸗— 
deho Mayehata, die erſt kürzlich den 200,Meter-Weltre— 
kord der Dänin Elſe Jacobſen auf 3:02 verbeſſert hatte 
unterbot dieſe Leiſtung. indem ſie die Strecke in 2: 00.3 azu⸗ 
rückleate. 1B 
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brheblher zücpang der bodter Jerhſauziuhp im gepſemher 
ag. Den Angaben des Exportverbandes der Polni- 

schen Textilinduſtrie in Lodz zufolge stellte sich der 
Texftiwarenexport im September folgendermassen dar: 

Weisse Baumwollwaren wurden 749 kg im Werte 
von 6667 71. ausgeführt. bunte Baumwollwaren 53 465 
xg im Werte von 208 944 Z1., gefärbte Halbwollwaren 
4751 kg im Werte von 50494 71. gefäarbte Wollwaren 
62 347 kę im Werte von 620991 21.. Halbſseidenwaren 
56 kgę im Werte von 450 Z2t., halbwollene gefärbte Tri- 
kxotwaren 261 kg im Werte von 1500 21.. wollene ge- 
fãrbte Trikotwaren 2196 kg im Werte von 56207 21. 
wollene Fil?waren 2696 kę im Werte von 30735 21. 
Hutstumpen 224 kg im Werte von 7317 Z1t.. Gardinen 
37 kgę im Werte von 309 z1. buntes Baumwollgarn 

47 009 kg im Werte von 162 846 Z1., buntes Vigognegarn 
1341 kæ im Werte von XXο Z., buntes Wollgarn 4 898 
kg im Werte von 587 825 71.. unbefärbtes Wollgarn 
115 797 kg im Werte von 135 942 21. 

Insgesamt sind also im September 435 827 kę Waren 
im Werte von 3072 257 71. ausgetührt worden. 
Im August hatte der Export 712 076 kg im Werte 

von 4308 972 21. betragen. Er ist also im September 
im Verhältnis 2zu August ganz beträchtlich zurückge- 
Langen. 

Bemerkt muss noch werden, dass der Preis des un- 
gefarbten Kammgarns nach dem Kurs von 8.914 Z1. für 
einen Dollar verrechnet worden ist. 

——— ——— — — — — m — — — — ———— — —— — 

Der Handelsſsminister erklãrt 

—IIIILII 
ꝓ Handelsminister hat dem Verband der Industrie- 

zp landelskammern ein Schreiben uübermittelt. worin 
ie Richtlinien der Axtion der Wirtschaftekrelee aufee 

zeichnet, sind. die nach der Meinung der Regierung zur 
Entwicklung der Ausfuhr von Artiſeln der verarbeiten- 
ten Industrie beitragen sollen. Diese Rſchtlinten Steſſen 
sich folgendermassen dar: 

1. Durchführung einer inneren Propazanda unter 
den polnischen Herstellern. um auf diese Weise über 
die Notwendigkeit des Interesses für die Ausfulir auf- 
zuklãren. 

2. Notwendigkeit der Organisierung derjenigen ver- 
arbeitenden Industriezweige. die in keine Organisatio- 
nen z2usammengeschlossen sind. 
. 3. Anerkennung des Grundsatzes von den daran 
interessierten Industrien. dass die Ausfuhrproduktion 
schon dann rentabel iſst. wenn sie einen hestimmten 
Teil der Produktionskosten decken. 

4. Verpflichtung derijenigen Industriezweige. die 
Rohstoffe. Halbfahrixiate und Verpackung hersiellen. 
hre Erzeugnisse den verarbeitenden Industrien für die 
eigenen Ausfuhrkosten zu liefern. 

X 
5. Schaffung von inneren Fonds in den Industrie- 

organisationen. die zur Förderung des Exports bestimmt 
sein sollen. 

6. Eventuelle weitere Vergünstigungen auf dem 
Gebiet der öffentlichen Leistungen für Unternehmen. die 
für Export arbeiten. 

7. Untersuchung der Möglichkeit für die Finanzie- 
rung der Exportproduktion in breiterem Masse, als dies 
bisher der Fall war. 

8. Die Hersteller sollen darüber aufgeklärt werden, 
dass bei Schwierigkeiten in der Erlangung von Roh-— 
stoffen und Halbfabrikaten zu Weltpreisen in Polen 
immer die Msglichkeit besteht. den sog. aktiven Ver- 
edelungsverkehr zu benutzen. der auf der zollfreien Ein- 
fuhr ausländischer Waren beruht. die nach der Ver- 
arheitung wieder nach dem Ausland ausgeführt werden. 

9. Es sollen typische Wege für den polnischen Ex- 
port geschaffen werden zusammen mit der Berechnung 
der Transportkosten für jede Wareneinheit. um dadurch 
auch den kleinen Unternehmen die Exportkaſkulation 
zu erleichtern. 

10. Es soll eine intensivere Zusammenarbeit des 
Handels mit der Ausfuhrbewegung geschaffen werden. 

— 

Starker Transportrückgang der polnischen 
landelsſlotte 

8 M Die nolnische Handelsflotte hat in den ersten 
onaten d. J. insgesamt 583 000 t Frachtgut beſfördert. 

— . um 74000 t bezw. 172 weniger ais im gleichen 
eitraum des Vvoriahres. Dieser Transportruckgang ist 

ausschliesslich auf die Einstellung der Trampfahrten der 
z egluga Polska“ zurũckzufuhren. die von ihren Tramp- 

ampfern einen verkauft und vier weitere in Gdingen 
zuſgeert hat. 80 dass sich nur noch einer in Beétrieb 

efindet. Der Trampfracutentransport ist von 458 000 
auf 140 000 t zurückgegangen. Auf der anderen Seite 
sind ijedoch die Transporte in der rexgnlären Uinien- 
schiffaqrt von 14900 t im Monaismittel 1932 auf 17 900 t 
im Durchschnitt der ersten 8 Monate d. J. um etwa 
20 Prozent gestiegen, bei der Zegluga Polsſska“ vor 
allen dank der Verkehrssſteigerung aut der Limie Gdin- 
gen-Rotterdam - Antwerpen sogar um 4453. 

Dle kartelle in Polen 
XDas Institut für Koniunkturforschung hat den 

Anteil der Kartelle an der polnischen Industrie berech- 
net. Und 2war ist unter diesem Anteil das Verhaältnis 
der für den Innenmarkt bestimmten polniſschen Karten- 
produktion 2u der gesamten für den Innenmarkt be— 
stimmten Industrieerzeuguns zu verstehen. Als Messer 
dient die Anzanl der Arbeitsstunden. Bei Durchführung 
von Berechnungen für die augenblicklich bestehenden 
Kartelle wird die Produktion des Jahres 1930 berück- 
sSichuigt. ais eines Janres. das den Uebergang von einer 
zuten zu einer Schlechten Koniunktur. als normale Ver- 
baltnisse in den éinzelnen Industriezweigen verbildicht. 

Der auf diess Weise berechnete Anteil der 56 Kar- 
tello an der fur den Innenmarkt, bestimmten Produktion 
betrãgt gegen 50 Prozent. Die kartellisierte Produktion 
weisſst eine hohe Konzentrationsstufe auf: 75 Prozent 
dieser Produicuuon entfajen auf 5 grosse Kartelle Kohle. 
Eisen. Baumwollgarn. Zucker. Jutegewebe). 10 Prozent 
aut 3 mittelgrosse Kartelle GPapier. Zement, Kamm- 
garn). die übrigen 17 Prozent Schliesslich auf 48 klei- 
nere Kartelle. 

Was die Organisationsform der Kartelle anbelangt, 80 
Sind 39 Karfelſe. die 43 Prozent der kartellisierten Pro- 
duktion umfassen. Syndikate (Kartelle mit Konzentrier- 
tem Verbauſ); 8 Kartelle, die 39 Prozent der kartelli- 
Sierten Produktion umfassen. regeln den Absatz und 
die Preise; auf andere Organisafionsformen entiallen 
9 Karieſie, die 19 Prozent der kartelſisierten Produſction umfassen. 

— — 

as. Erhöhung der Preise für Damenwollsſtotte. Im 
usammenhang mit der Erhöhung für Kammgarn ha- 
ben die Lodzer Produzenten von Damenwolistoffen die 
Ire ihrer Wintererzeugnisse um 5 bis 8 Prozent er- 

önt. 
A. Biilizere Bananen im Grosshandel. Die Erdtfi- 

nung der dritten Bananen-Reifanstalt im Gdingener Ha- 
ken hat ,zum Ausbruch eines wilden, Preiskampfes im 
Ban: nen-Grosshandel gefülrt. der den Grossverkaufs- 
preis auf 170 21. per 100 kę Bananen herabgedrũckt hat. 
im Kleinhandel macht Sich dieser, enorme Preisruck- 
gang noch in keiner Weise geltend: er verkauft in 
Gdingen unverãndert Bananen zu 2.50 bhis 3. - in, War- 
schau zu 3.20 bis 3. 50 z4. in Lodæ zu 3.50 Z1. per kæ. 

A. Oeéethker-Fabrix in Warschau. Die bekannte 
Backpulverfabrik Dr. Oetker. die Polen bisher von 
Danzig aus mit ihren Erzeugnissen beliefert hat. hat 
jetzt den Bau einer Produktionswerkstätte in Warschau 
in Angriff genommen. die angeblich im Dezember eröfi- 
net werden soll. 

A. Staatsbeteiligung bel der Bank Zw. Spolek Za- 
robkowych. Die auf den 12. d. M. einberufene G.V. 
der Posener Bank Zwiazku Spétek Zarobkowyeh S. A. 
wird die Umwandlung von 2 Milj. 71. gewöhmicher In- 
haberaktien Gesamt-A. K. 20 Mill. 71.) in Vorzugs- 
Namensaktien mit doppeltem Stimmrecht beschliessen. 
Dies Aktienpaket der grössten reinpolnischen Privat- 
bank wird. wie verlautet. der polnische Staatsschatz 
aus dem Besitz? der Kreditgenossenschaftsverbände 
übernehmen. die damit die Mehrheit der Aktien der 
Bank preisgeben. ohne dass dieselhe iedoch unter die 
Kontrolle des Staates gerät. Die Bank wird, wie ver- 
lautet. ihre Sanierung verschieben und in ihrer Bilanz 
für 1932 noch einen winzigen Reingewinn errechnen. 

XDer Ausweis der Bank Polsbki stellt sich für das 
letzte Septemberdrittel folgendermassen dar: Goldvor- 
rat 473,5 Milj. z1. (4. 151000 21.). auslãndisches Geld 
und Devisen 74.1 Mili. z1. (- 750 000 71.). Wechsehpor- 
tefeuilſe 679.5 Mill. z1. (C. 59.4 Mill. z1.). Pfandanleihen 
99,6 Mill. Zt. (4-. 2,6 Mill. 71.). Portefeuille der diskon- 
tierten Schafzſscheine 48 Mill. 71. (4 1,5 Mill. ZI.. Sil- 
ber· und icſeingeſd 33,1 Mill. 2zt3. (&C 15.1 Mil. 21.). Po- 
sten „andere Aſctiva“ 148.8 Mill. z1. (,7.4 Mill. 71.). 
Posten andere Pasciva“ 317.9 Mill. zt. ( 900 000 71). 
gofort zahlbare Verpflichtungen 160.2 Min. z1. -28 
Miij. z1). Banknotenumiauf 1.030.5 Mill. z1. (4 545 
Milj. zt. Die Golſddeckung ist von 44.94 auf 43,43 2 
gesunken und beträgt gegenwärtißs 13.425 über der 
gesetzlichen Norm. 

r 

Im Laufe des September l. J. hat die Bank Polski 
587 000 Dollar 2ur Bedienung der 6rozentigen Dollar- 
anleine ins Ausland überwiesen, 1 180000 Dollar zur 
Bedienung der 68 igen Zündhoizanleihe, 590 000 Gold- 
dollar zur Bedienung der 7Sigen Stabilisationsanleihe, 
913 000 Dollar z2um Auskauf und zur Bedienung der 
Bonds des Verkehrsminisſsteriums. 875 000 Schweizer 
Franken zur Bedienung der Liquidationsschulden (ehem. 
österr. Teilgeb.) und 5 Mill. französische Franken zur 
Bedienung der Schuld an die französische Begierung. 
Diese Zahlungen betrugen insgesamt gegen 24 Mill. 21. 

X Der Ausweis der Reichshank für das Senptem- 
berultimo weist eine Erhöhung der Depositen um 496 
Mill. Reichsmark und eine Vergrösserung des Bank- 
notenumlaufts um 327,7 Mill. Mark. Der Vorrat an 
Deckungsmitteln ist um 5.3 Mill. Mark gestiegen. der 
Devisenvorrat dagegen ist um 7.7 Mill. Mark auf 40 
Mill. Mark zurückgegangen. Der Goldvorrat isſt um 
13 Miil. Mark auf 367 Mill. Mark angewachsen. 

Der Eintausch von Devisen in Gold erfolgte vor- 
wiegend in Paris. Gleichzeitig. sollten 25 Mill. Mark 
in Goid vom Pariser Gold-Konto nach Berlin gebracht 
werden. Auf diese Weise ist der Goldvorrat auf den 
deuiſchen Konten im Ausland von 736 Mill. Mark auf 
58.5 Mil. Mark zurüũckgegangen. Das Deckungsver- 
hãitnis Igt um 12 aut 11.22 urckgα_αngen. 

BVerantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien 
Suao Wiecaꝛoret. 
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Lodæor Börae 

LOd2, den 5. Oktober 1933. 
Valuten 

Abschluss Verkauf Kauf 
Dollar — — 5.72 5.70 

Verzinsſienhe Werte 
73 Stabilisierungsanleſhe — 50.50 50, 28 
43 lnvestitionsanleihe — 102.00 101. 50 
45 Pramien-Dollaranleihe —— 48. 25 48.00 
3* Bauanleihe —— 38. 8 8.00 

Pfandbrieſe 

83 Piandbr. d. St. Lodzæ — 40.25 40.00 
Bankalbtien 

Bank Polski —— 79.00 78.00 
Tendenz abwartend. 

Varoaohausar Börae 
Warschau, den 5. Oktober 83. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.85 360. 75 358.96 
Berlin 212.60 — — —.— 
Brũssel 124,52 124,83 124, 21 
Kopenhagen — . - — — — — 
Danzis — “ —⸗ — — London 27.57 27.72 27. 42 
New Vork 5.82 5.86 5.78 
New Vork . Kabel 5.83 5,87 5.79 
Paris 34.93 35.02 34. 84 
Prag 26.49 26.55 26.43 
Rom 46.90 47, 13 46,67 
Oslo — — — — — — 
Stockholm — ,— — — — ,— 

Zürich 172.92 173,385 172.40 
Umsatze mittelmãssisg. Tendenz uneinhettlich. Dol- 

larbanknoten ausserbörslich 5.77, 5, 78. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Goldrubel 4,60) 4, 69. Golddoſſtar 
O. O20. 9, OI. Devise Berlin 2wischenbankſich 21260 
Deutsche Mark privat 211,00. 

Staatspapiere und Pfandhriefe 
33 Bauanleihe 38,0038.85 
43 Investitionsanleſihe 103.00 
55 Konversionsanleme 581.25 
63 Pollaranleihe 55,50 -56,00 
43 Pollar.Prâmienanleihe 48.35 
75 Stabilisierungsanleihe 51. 00 -51, 631. 50 
8* Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
85 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 924.00 
78 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
78 0Obpl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
8 Pfandbriefe der Bank Rolmy 94.00 
75 pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
45 F läandl. Pfandbriefe 43.00 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57,50 
85 pifandbriefe der Stadt Warschau 44.0044,80 

Aktlen 
Bank Polski 78,75 Starachowice 8.50 

Tendenz füt Staatsanleihen und Pfandbrieſe fester. 
Sent kleine Aktienumsãtze. 

Getreide hoörsen 
5. OLtober LoOd POoSCeHN, 

Rosggen 14,00 - 14:50 14.50 - 14. 76 
Weizen 22.25- 23. 00 20.25 20. 75 
Mahlgerste 14,50 - 15,00 14,50 - 14, 
Braugerste 16,60 - 17.00 — — 
Gesammelter Hafer 14,00 - 14. 580 — — 
Einheitshafer 14,50 - 15, 00 13.,50 - 14. 00 
Ropgenmehl. 65proz. 22.30 - 28. 60 22.25 - 22. 0 
Rogſenmehl. 6oproz. 23,50 - 24, 50 ——— 
Weizenmehl 34,00 36.50 33.00 - 38,00 
Rosgenbkleie 7. 50 - 8.00 8.50 — 9.00 
Weizenkleie 7.50 - 8.00 8,60— 9.00 
Weizenkleie. grob 8.00- 8.50 9.50- 10.00 
Raps 38.00 - 40. 00 37.00 -38.00 
Speisekartoffeln 3.75 - 4.00 —— 
Viktoriaerbsen 25.00 - 28.00 — — 
Felderbsen 22.00 - 23.00 22 
Blauer Mohn 65.00 - 70.00 — — 

Tendenz ruhig. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gesſtern im Privatverkem 

etwas fester, und 2zwar zum Kurse von 5.70 Geld umnd 
5.75 21. Brief, das Pfund 27.50 Kauf und 27. 60 Zt. Ver- 
kauf. Reichsmark 2.11 bis 2.12. 100 französ. Francs 
31.93 bis 35.00. Golddollar 9. 00 bis 9.02 Goldrubel 4. 0 
bis 472 21 —— — 

Baumwueo lhũrsa en 

—8B 

d. New Vork, 4. Oxtober (Schlusſkurse). Loco 
9.90. Okxtober 9. 65. November 9.76. Dezember 9. 87. Ja- 
nuar 9.92, Februar 10.01, Maàrz 10. 11. April 10.19. Mat 
10.28. Juni 10.35. Juli 10.43. 

. New vVork. 5. Oktober ErGfinungskurse). Ox- 
tober 9.62. Dezember 9.82. 

Drutch und Verlag: 
Quübertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5.. Loda, Peiribauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Saupiſchriĩtleiter Adolf Kargel. 

v 

— 



Empfänat von 628 Uhr abends. Sonn. und Fe 

Dr. Artur Ziegler 

8 „Freie Preſſe“ — Freitag, den 6. Oktober 1933 Ar. 276 

dze Hanud Le er 14475/ A. Edward Seiman, Lodz. Petrik St 125. 2 0 r els gii —————— —&ãe— —— —— zueße —AX 

1430. „Otana“, G. m. b. H. Verkauf von chemiſchen Ar⸗ Teilhaber. 
liteln. Lodz. Petrikauer Str. 171. Die Firma beſieht ſeit Juli 
1933. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital beträgt 8000 
Zloty und iſt auf 100 Antéeile zu je 30 31. verteilt. Die Ver— 
waltung bilden: Berhard Reinhold, Pabianice, Zamkowaſtr. 
60. und Otto Sermann Kurzmann. Senatorſtkaſtt. 34 in Lodz. 
Wechſel. Akzepte. Indoſſements, Schecks, Abtkommen, Verträge. 
Vrokuren und Vollmachten unterzeichnen beide Verwalter ge⸗ 
meinſam unter dem Firmenſtempel. Jeder von ihnen hat da⸗ 
gegen einzeln das Recht, die Korreſpondenz, Rechnungen Quit⸗ 
tungen und ſämtliche Schriftſtücke nicht verpflichienden Inhalts 
zu unterzeichnen. Schuldforderungen, Korreſpondenz, Geld., 
Geldii berweiſungen. Ladungen und Waren aus allon Inſtitu⸗ 
tionen und Aemtern entgegenzunehmen. die Firma vor den 
Behörden und in Aemtern zu vertreten. ſowie Prozeſſe zu füh— 
ren. G. m. b. H. wurde auf Grund einer am 10. Juli 1833 vor 
dem Notar Moſdenhauer geſchloſſenen Akte bis zum 1. Januar 
1935 mit einjähriger automatiſcher Verlängerung gegründet. 

1431/B. „Raraku!“, G. m. b. 5. Lodz, Petrikauer Str. 52. 
ſandel mit Pelzartikeln. Das vollſtändig eingezahlte Anlage— 
kapital beträgt 2000 Zloty und iſt auf 100 Anteile zu je 20 31. 
verteilt. Die Verwaltung bilden: Mordka Wertheim, Widok⸗ 
ſtr. 26 in Szydlowiec und Izrael Szwarcman. Lodz, Naruto— 
wicza 42. Akten über Kauf u. Verlauf von Mobilien u. Immobi— 
lien. Einziehung von Verpflichtungen. die Ausſtellung und 

Girierung von Schecks und Wechſeln im Namen der Firma un— 
terzeichnen beide Verwalter gemeinſam unter dem Firmenſtem— 
pel. Jeder von ihnen iſt dagegen berechtigt. die gewöhnliche 
und eingeſchriebene Korreſpondenz in Empfang zu nehmen. G. 
meub. 5. wurde auf Grund oiner vor dem Notar Neumann in 
Leda am 9. Juni 1933 geſchloſſenen Akte bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1934 wit automatiſcher einjähriger Verlänoerung gegründet. 

14,3 Vereinigte Textilwerke von K. Scheibler und L. 
Grolmann, A.⸗G., Lodz. Es wurden Abteilungen eröffnet in: 
Bialnyjtet. Kosciuszko-Markt 26. in Lida, Suwalſtkaſtr. 42, in 
Luck Kosciuszkoſtr.? und in Arzemieniec. Szerokaſtr. 97. 

58 B. „Terenowo Budowlane Towarzyitwo A.⸗G.“ in Lodz. 
Joſef Chucard und Dr. Karl-⸗Paul-Daniel Wiedemann find aus 
der erwaltung ausgetreten. Zu Verwaltungsmitaliedern 
wurden Jakob Mohler. Baſel, St. Jakobſtr. 19 und Auguſt von 
ENultbehechbera aus Zürich. Bahnhoiſtr. 30, ernannt. 

vater, Bruder, Schwager und Onkel 

im Alter von 74 Jahren. 

dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die efbetru 

— — 

Am 3. d. M. verſchied unerwartet unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß—⸗ 

Richard Bankwitz 
Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet Freitag, 

den 6. d. M., um 1243 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Wolczanfka 129, aus auf 

bien Hinerbliebenen. 

22254 /A. Chemia Sercberg. Pulnocnaſtr. 1. Die Prolura 
von Jozef Jozefowicz iſt erloſchen. 

1269/B. „Technogum“, G. m. b. S. Lodz, Pomorſkaſtr. 38. 
In die Verwaltung wurde Joſet Maier Hamermesz, Kilinſtiſtr. 
48 in Lodz berufen. Private und notarielle Abkommen unter⸗ 
zeichnen alle Verwalter gemeinſom. Wechſel, Schecks, Ueber⸗ 
weiſungen und ſämtliche Verpflichtungen unterzeichnen Tajtel⸗ 
baum und Hamermesz gemeinſam. eder von ihnen iſt dage⸗ 
gen einzeln berechtigt. die Korreſpondenz. Vollmachten und 
ſämtliche Schriftftücke nicht verpflichtender Art zu unterzeichnen, 
Waren. Geld und alle Schuldenforderungen. Geldüberweiſun⸗ 
gen und Wertbriefe, ſowie Korreſpondenz aus allen Inſtitutio— 
nen und Aemtern entgegenzunehmen. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Flip und Flap“. I Capitol: .Das Lied des Herzens“ (Dickie Moore. Alexan⸗ 

der Carr). 
Caſino: „Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Corſo: Der Verbannter (Richard Barthelmeß); 

weite Welt“. 
Grand-Kino: .Dzieje grzechu“ (Karolina Lubienſka). 
Luna: „Ein moderner Robinſon“ (Douglas Fairbanks, 

Maria Alba). 
Metro: Flip und Flap“. 
Palace: „Der Kuk vor dem Spiegel“ (Nancy Carroll). 
Przedwiosnie: .Ekſtaſe“. 
Roxy; „.Die Gattin aus zweiter Hand“ 

Cheſter Morris). 
Rakieta: „Die weiße Odaliske“ (Don Joſé Mojica. Maria 

Albad). 
Sztuka: „Champ“ (Jackie Cooper, Wallace Beery). 

Die 

(Jean Harlow, 

Dd. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J Koprowſti. 
Nowomieiſtkaſtr. 15; S. Trawkowſka. Brzezinſtaſtr. 563; M. Ro— 
ſenblum. Srtédmieiſtaſtt. 21. M. Bartoszewſti. Petrikauer 
Str. 95: J. Klupta Kontnaſtr. 54: L. Caynſti. Rokicinſkaſtr. 53 

—— 
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Kĩrchen ejangberein —— — 
an der St. epopriogemeinde 
— — z30 o ö3 — 

Sonnabend. den 7. Oktober d. 
J. präziſe 9 Uhr abends, veran— 
ſtalten wir im Lokale des Män— 
nergeſangvereins „Eintracht“. Se— 
natorſka 12. unſer diesjähriges 

Herbſt· Seſt 
Im Proaramm ſind vorgeſehen; Chotgeſange. muſika · 
dijche Vorträge. ſowie die Aufführung eines Schwan— 
tes in drei Aufzügen 

„Oer Erbe von Schnobelpitjch“ 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REsteEI 
Petrikauer Str. 2M finden Sie 

5toff 
Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation f. Paletots u. Sportpelze. 

Aufgepaßt, jetzt gehts los! 

7 der SGt. Sohaumsgemeinde 

wozu die geehrten Herren Mitglieder mit ihren werten 
Angehörigen höflichſt eingeladen werden. 
glieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. — 

Chorgeſänge 
Beginn 8 Uhr abends. 

( 

— 

Sonnabend, den 7. Oktober 
Königswuſterhauſen. 16349 M. 08.00 Sperrzeit. 08,35 Lei⸗ 

besübung ſür die Frau. 10,00 Nachrichten. 10,40 Kindergym⸗ 
naſtik. 10,33 Fröhlicher Kindergarten. 1145 Zeitfunk. 12,03 
Schulfunk. Feierſtunde. 14,00 ,Die Jagd gehtt an“. Eine zeit 
gemäßze WMuſitfolge. 15,00 Kinderbaſtelſtunde. 15,48 Die deut⸗ 
ſche Dichterakademie. Hans Friedrich Blunckt: Aus dem Roman 
„Volkswende“. 16,00 Konzert. 1720 Tanz zum Wochenende. 
18,00. Das Gedicht. 18,93 „Fordinand v. Saar“. Dem öſter- 
reichiſchen Dichter zum 100. Geburtstag. Hörfolge. 18,45 t⸗ 
ter. Anſchl. Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19,00 Stun⸗ 
de der Nation: „Werke von J. S. Bach“. W,00 Kernſpruch. 
20,05 Tanamuſik. 22,00 Wetter, Preſſe, Sport. 283,00 00,30 
Tanzmuſik. 00,90 Einlage: „10 Minuten Geiſterſtunde“. 

Leipzig. 389.6 M. Mark Twain: „Die Menſchenfreſſer 
auf der Erſenbahn“. 20,30 Operette. 22,00 Tagesnachrichten, 
Sport. Anſchl. bis 24,00 Tanzmuſit. 

Breslau. 325 M. 11.90 Werbedienſt mit Schallplattoen. 
11.550 Wettervorherſage. Anſchl. Konzert. 13,00 Wetter — 
Schallplatten. 14,10 Schallplatten. 15,15 Neue Muſikbücher. 
15,33 Die Umſchau. 16.10 Unterhaltungskonzert. 18,40 Kunſt⸗ 
handwerk von heute. 20,10 Opern- und Operettenabend. 22,20 
Zeit. Wetter. Nachrch. Sport. 22,50 -01,00 Buntes. 

Stuttgart (Mühlacker). 20,10 „Die beſſere Hälfte“. 21,10 
Eine kunterbunte Starnde. 22,45 

Konzert. 00,00 -02,00 Nachtmuſik. 
Langenberg. 472,4 M. 20,00 Griff ins Heute. 20,10 Bun⸗ 

tes. 2220 Du mußt wiſſen. 2.40 02,00 Unterhaltumgs⸗ und 
Tanzmuſit. 

Wien. 517,5 M. 29,00 Die Operetten von Joh. Strwauß 
Ein Zyklus. „Prinz Methufalem“. 22.399 Abendkonzert. 

Prag. 488,6 M. 10.10 Militärmuſik. 11,00 Konzert des 
Rundfunkorcheſters. 12,10 Schallplatten. 12,35 Konzert des 
Rundfunk-Orcheſters. 13.45 Schallplatten. 1530 Schallplatten. 
15,55, 17,25 und 17,50 Schall platten. 19,10 Balleimuſtt. 2.4415 
Unterhaltungskonzert des Rundfunk-Orch. 20,15 Konzert der 
Radpvanitzer Bauernkapelle. 22,15- 23.30 Unterhaltungskonzert 
des Rundfunk⸗Orch. 

Budapeſt. 55085 M. 19.00 Konzert. 21,30 Jazzmuſit. 22,45 
Konzert. 

————————— — 
Rirchengeſargverein 9 

zu Lodz. 
Sonnabend, den 7. Oktober d. J. begehen 

wir im eigenen Vereinslokale, Nawrotſtraße 31, 
die Feier des 

ſusſeſtes 
Durch Mit—⸗ 

Reichhaltiges Programm: 
Muſikvorträge Tafelmuſit 

Die Verwaltung. 

F 
für jedon Zweck 
für joden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

heĩten 
wohnt jetßt 

wozu alle Mitglieder. beireundete Vereine. ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt einladet. 

Die Verwaltung. 
NB. Nach dem Programm gemütliches Beiſam— 

menſein. 5850 

Sport· Klub 
„Union⸗TZouringe 

3* HELLER 
Spezialarzt ſür Haut⸗ u. veneriſche Kraukheiten 

Traugutta 8, Telefſon 170⸗80 
Sprechſtunden von 8211 Ahr frũh und von 4-8 abends. 
Sonntags v. 11-2. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 

Für Unbemittelte Seilanſtaltpreiſe. 

EASAAASA —2ò— 

De. . Hanfoe 
Speziĩalarzt jũr Haut⸗ 
und Geſchlechtskrank⸗ 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang taͤglich v. 
8-2 und von 5859 Ahr 

Zeleſfon 12048 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

* 

Am Sonnabend, d. 7. d. M., 
um 8 Uhr abends, veranſtalten 
wir in unſerem Vereinslokale 
einen 

Hutreparaturen nur beim Fachmann 

Petrikauer Straße 107, denn gut gereinigt, neu⸗ 
eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nur in 
der genannten Firma. 

Georg Goepperi 

den: 
5734 — preis· Gtbai· 

und Preference⸗Abend 
wozu wir alle Mitglieder und Gönner des 
Vereins höfl. einladen. Ab 7 Uhr abends Well— 
fleiſch und Wurſtſchmaus. 

222 Brillauten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und 
höchſten Preiſe. 

—ICV ilinacieuo 143 
das 3. haus d. der 6lowno 
hoaut· harn· u. Geſchlechts · 
xtrankheiten — Empfangs · 

1221 und 3. —8 

für 60 65. 
lassen Sieo zich oln Haft vorie qon. Sio ver- 
don baqelstort soln wis schon Tousendo. 

Aela ist erhãltlich 
bei „Lihertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer ð 

zahlt die 
M. Mizes. Piotrkowſka 30. 

6035 J Die Verwaltung. 

Dolctor werden verabfolgt. 

RLINGER 
Spezialität:? veneriſche, Haut- und SHaarkrankheiten 

(Sexual⸗Ratichlãge) 

Propylãen· Weltgeſchichte 
alle bereits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber 
günſtig zu verkaufen. 
ſtelle der „Freien Preſſe“. 

Ludwig fFALK 
von der Reise 

von 10-12 und 521 Ahr. 
Navrot7, Tel. 128-07. 

zurũckgekehrt Schmacknafte Mittage ——— — XRa oElektrotechn. Büro-u. Reparaturwerkstäötten 
Wulczanſkaſtt. 117, Wohn. 5. Gesachlschtabranks Lodz. Petrikauer Str. 240. Tel. 213-62, 

empfiehlt neue u. gebrauchte Motoren so- 
wie Installationsmaterial zu billigſten Prei- 

Näheres in der Geſchäfts⸗ Dolior 
Andrzejia 2, Telefon 132-28. 

ier⸗ 
taas von 10-12 Uhr. 6096 

Plätze, verſch. Größe, zu verlaufen. Einige 

Qinderkrankheiten 
1kupferne Wanne mit Badeofen für 

Badeanſtalten, ohne Waſſerzug, gelegentlich ſo⸗ 
Kopernika 75/77, Offizine. frũher Petrikauer Straße 101 

wohnt jetzt 
Peiritauer Stegge Avb. 153 

fort zu verkaufen. 

Fur kleineren Haushalt älteres und ſauberes 
Dienſtmädchen aeſucht. 
Wohn. 1 

02880 
Limanowikiego 29, 

6042 

Zaut⸗ veneriſche u. Harn⸗ 
krankdeiten. Beſtrahlungs 
und Rontigenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
1230 mitiags und von 

Uhr abends. Sonn · 
und Fgelerlags von 10- l fruh. 
Beſonderes Marlerimmer ir 

sen. Reparaturen von Motoren u. Dynamos. 
Ausführung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten. Licht- und Kraftinstallationen. 

Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei Fiotrxowaua �o — 
Jan Orlowjki, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita rel isics�ꝰ Laßt Euch fotografieren 
Lentz Celnaſtt, am Reubau. noss Zurückgekebrt in der erjtklaßßigen Foto-Anjtalt 

BERNARDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144-11. 

6 Fotos in Poſtkartengröße 31. 5.- 
— 

* 


